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ein Ermüden eingetreten, (Sehr richtig), daß die Sache in rein 
bureaukratiſchen Formen labm gelegt worden wäre. Steht neben 
dem Staatöbeirieb ein eifrig ſtrebender Privat⸗ 
unternehmer, der ſein Intereffe geltend zu machen 
ſucht, fo iſt dieſer zugleich der eifrigſte Petter 
auch der ſtaatlichen Unternehmungen.“ 

Indem der Miniſter hiernach die Frage, ob Staatseiſenbahndau 
bier, Privateiſenbahnbau und Betrieb dort als für die gegenwärtige 
Generation ausgeſchloſſen bezeichnete, beſprach er den Gedanken, neue 
Konzeſſionen nur auf Zeit zu gewähren und das ſtockende Kapital all⸗ 
mählich zu amortiſtren. Der zeitige Präſident des Reichseiſenbahnamts 
Herr Maybach ſprach ſich am 18. April 1873 vor der königl. Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion weſentlich im Sinne des Miniſters Achenbach aus 
und glaubte, daß „nur Staatsbahnen zu bauen, würde wohl nicht zu⸗ 
gegeben ſein, weil man dann zu lange Zeit wichtige Linien werde ent⸗ 
behren müſſen und der Privatinduſtrie noch nicht entrathen könne.“ — 
Ob die genannten Herren ihre augenſcheinlich aus eingehenden Stu⸗ 
dien und längeren Erfahrungen herausgebildeten damaligen Anſichten 
auch heute nach 32 Monaten noch hegen oder inzwiſchen durch die 
höhere Autorität des Reichskanzlers eines beſſeren belehrt ſind, mag 
dahingeſtellt bleiben. N 


—— — uJ— — 

Unſer König haus beſteht gegenwärtig, wie in der jetzigen Zeit 
der ſtatiſtiſchen Rückblicke erwähnt fein mag, aus 32 Köpfen, nämlich 
au 


5 ummel, Breslauerſtraße. 


verbleiben könnten, hatte Präſident v. Forckenbeck vor feiner Abreife 
nach Brec lau angedeutet, daß mehrere Zimmer gebeizt werden, daß 
ebenſo die Leſe⸗ und Sprechzimmer zugänglich bleiben und daß die 
Reſtau ration mit allen Erforderniſſen ſich verſehe. Es ſind gerade 
diesmal recht viele Abgeordnete hier geblieben. Von dieſen hatten 
viele unverhetratthete Herren Einladungen von Miniſtern und Reſſort⸗ 
Chefs zu Weihnachten erhalten. 


— Der Verein der berliner Buchdruckereibeſitzer hatte ſich vor 
Kurzem an den Finanzminifter mit einer Pelition gewandt, in welcher 
die Bitte ausgeſprochen wurde, daß der königlichen Staats drucke⸗ 
rei Je logen Urdel Privatarbeiten unterſagt werden möge, da dies 
ſelde bei ſolchen Arbeiten Preiſe ſielle mit denen die ſo hoch an der 
Steuerzahlung betheiligten Buchdrucker überhaupt nicht konkurriren 
könnten. Wie in der am Dienſtag abgehaltenen Sitzung des Vereins 
mitgetheilt wurde, hat der Finanzminiſter auf die Eingabe nunmehr 
folgende Antwort crtkeilt: „Dem Vorſtande erwidere ich auf die Vor⸗ 
ftellung vom 6. v. M., daß nach den Rattgehabten Ermittelungen von 
der lönigl Staatsdruckerei Druckſachen für einzelne Privatperfonen 
nicht angeferligt worden ſind. Die von demſelben bezeichneten Geſell⸗ 
ſchaften aber, für welche die Staatsdruckerei geldwerthe Papiere ange⸗ 
fertigt hat, gehören zu denjenigen, für welche die Anſtalt nach Maß⸗ 
gobe der ihre Wirkſamkeit regelnden allerböchſten Erlaſſe vom 3. Mat 
1852 (Ges. Samml. S. 288) und vom 28. Mai 1866 (Gef. Samml. 
S. 411) die Anfertigung folder Papiere zu übernehmen befugt ift. 
Hiernach habe ich keinen rg der Vorſtellung des Vorſtandes eine 
weitere Folge zu geben. Der Finanzminiſter. gez. Camphauſen.“ Der 


Die Beſeitigung der Privateiſenbahnen. 8 
2 Berlin, 26 Dezember. Das vom Reiche kanzler angeregte 
Projekt des Ankaufs ſämmtlicher Eiſenbahnen durch das Reich . 
auf zwei Vorausſetzungen: 1) daß es zweckmäßig erſcheint, die 5 
vateiſenbahnen za beſeitigen, alſo an Stelle des foa. gemiſchten 1 
ſtems, bei welchem Staat⸗ und Privateiſenbahnen neben einander 5 
fichen, das Syſtem der reinen Staatseiſenbabnen treten zu 3 
2) daß es zweckmäßig ist, alle Staatsbahnen in die Hände Dane 
zu bringen. Beide Fragen find weſentlich unabhängig von einan 770 
man kann die eine Frage bejahen und die andere verneinen. Es ſe 
beute nur die erſte Frage erörtert, ob es zweckmäßig iſt, die Privat ; 
bahnen zu beſeitigen. In Deutſchland waren Ende 1873 vorhanden 
3220 Meilen Eisenbahnen. Davon waren 1862 Meilen Privatbahnen: 
die Übrigen (1358) Staatsbahnen. Von den 1862 Meilen Privatbah⸗ 
nen ſtanden indeſſen 411 Meilen unter Staatsverwaltung, ſo daß nur 
1451 Meilen von Privaten, 1769 vom Staate verwaltet wurden. 
Um nicht Augendlicksſtimmungen nachzugeben, thut man wohl daran, 
über die erwähnte Frage Stimmen aus der Zeit unmittelbar vor 
Aufgreifung des Proſekts des Ankaufs der Privatbabnen von Seiten 
des Reichskanzlers zu bören. Wir zitiren zunächſt das Reichs ⸗ 
eiſenbabnamt ſelbſt. In den Motiven zu einem von demſelben 
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von dem reinen Privalbahnſyſtem ebenfo wie vor dem 

bdahnſyſtem den Vorzug verdient. Denn während die Tendenzen des 
erfieren auch bei ſorgfältiger Staalsbeaufſichtigung mit dem öffent⸗ 
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rathen müſſen, während andererſeits 
lichen Intereſſe in Widerſpruch ge uber f 


das reine St 
2 N 

eſſeln anlegt, 
Tutlolckelung des Verkehrsweſens nur durch 
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einanderbefichen beider Sg hr alle Hauptverkehrs⸗ 


influiren werden.“ 

Der gegenwärtige preuß. Handelsminiſter Herr Achen⸗ 
bach übernahm im Mai 1873 das Miniſterium. Zugleich trat er am 
15 Mai 1873 für die von ſeinem Vorgänger eingebrachten 120 Mil⸗ 
lionen Anleihe ein, welche für weiteren Ausbau des preuß Staats⸗ 
eiſenbahnſyſtems die Mittel darbieten ſollte. Dies gab dem Miniſter 
Gelegenheit fein Programm in Bezug auf die Frage, ob Privat- oder 
Staatseiſenbahnbau, zu entwickeln. Indem er die verſchiedenen 
Gründe für beide Syſteme einander gegenüberſtellte und die „Stim⸗ 
mung der Menſchen“ dahin kenmeichnete, daß der Staat das Eifen- 
bahnweſen übernehmen möchte, bemerkte er, daß man mit ven Ver⸗ 
bältniſſen, wie fie ſich geſtaltet, rechnen müſſe. Alsdann fuhr der 


Miniſter fort: . 

„Wir wollen dabei, meine Herren, auch Folgendes nicht vergeſſen: 
wir ſind jetzt in der Fülle des Geldes, es hat aber auch andere Zeiten 
gegeben, wo der Staat im Beſitz geringer Mittel war — (Sehr 
richtig) — wo der Staat mit den größten Anſtrengungen ſeiner⸗ 

eits nicht hätte dabin gelangen können. Eiſenbahnen anzulegen, deren 
— Land doch nothwendig bedurfte. In dieſen Zeiten m. H. war es 
das Privatkapital, welches nützliche Emrichtunzen in unſerm Lande 
bervorrief. Wir werden auf dieſe Zeiten, wenn auch einzelne Uebel⸗ 
ſtände eingetreten ſein mögen, die wir beklagen, jederzeit dankbar 
zurückblicken müſſen. Es iſt nicht gewiß, wir haben es nicht in 
der Hand, ob nicht ähnliche Zuſtände ſtaatlicher 
Rapitalarmuth wieder eintreten können und wir 
werden dann gewiß fehr gern zurückgreifen auf 
die Energte, die Thatkraft und die Intelligenz der 
Privaten. Zweitens, m. H., tft doch auch nicht zu vergeſſen, daß 
wenn die Privatbahnen in der heutigen Zeit viele gewichtige Gegner 
haben mögen, andererſeits eine Reihe nützlicher Einrid- 
kungen gerade auf die Initiative der Privak⸗Eifen⸗ 
bahngefellſchaften in die Vergangenheit zurückzuführen iſt. 
(Sehr wahr!) Ich muß ferner betonen, daß wenn Staafseiſenbahnen 
nach der beutigen Stimmung des Landes wohl die meiſten Freunde 
haben mögen, wir doch andererſeits nicht vergeſſen dürfen, daß wenn 
ſtaal cher Eiſenbahn⸗Gewerbebeſrieb von Anfang an eriftirt Hätte, 
ohne daß ihnen das belebende Element der r zur Seite 
fanden, die Gefahr nahe gelegen haben würde, daß ein Erſchlaffen, 
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drei nächſtälteren Kinder des Kronprinzen, Prinzeſſin Sophie (5 Jahre), 


Prinz Waldemar (7 Jahre alt), Prumeß Viktoria (9 Jahre alt) und 
dann der 10 Jahre alte Sohn des Prinzen Friedrich Karl, Prinz 
Friedrich Leopold, der bekanntlich erſt vor Kurzem die erſte Stufe zur 
höchſten militäriſchen Macht, den — 8 eines Sekondelieutenants er⸗ 
langt hat. — Als Mitglieder fremder Fürſtenfamitien gehören zu un⸗ 
ferem Königshauſe: 1) die Couſinen unſeres Kaiſers: Marie, Königin: 
Mutter von Bayern, und Eliſabeth, Prinzeſſin von Heſſen und bei 
Rhein; 2) die Schwefter des Prinzen Friedrich Karl, Prinzeſſin Louie, 
die geſchiedene Gattin des Landgrafen Alexis von Heſſen Philtprs (hal 
zu Barchfeld, und Prinzeſſin Anna, vermählt mit dem Landgrafen 
Friedrich Wilhelm von Heſſen; 3) die Tochter des Kaiſers, Großher⸗ 
zogin von Baden; 4) die Schweſter des Naiſers, Prinzeß Alexandrine, 
Wittwe des verſtorbenen Großherzogs Paul Friedrich von Mecklenburg⸗ 
Schwerin; 5) Prinzeſſin Alexandrine vermählt mit dem Herzog Wil⸗ 
helm von Mecklenburg Schwerin. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Dezember. 

— Aus dem maison de santé in Schöneberg, einer Privat Irren⸗ 
Anſtalt, iſt neulich ein wegen Verfolgungswahn eingefperrter Rittmei⸗ 
ſter a. D. v. Putkammer mit einem andern Kranken, G. A. Schmidt, 
entwichen. In Bezug hierauf erhält die „Volksztg.“ ein Schreiben, 
welches das Blatt in feinen Bedenken gegen das bei Irrſinnigkeits⸗ 
Page eingeſchlagene geſetzliche Verfahren beſtärkt. Das Schrei⸗ 
en lautet: 


Als Inpalide des Feldzuges 1870 penfionirt, hatte ich, in dem Glau 
ben eine ruhige Stellung zu erlangen, den Poſten eines Inſpektors in 
der Irrenanſtalt zu Görlitz angenommen Hier hatte ich Gelegenheit, 
den Herrn Guflav Adolph Schmidt kennen zu lernen, der jetzt aus der 
Anftalt des Sanitätsrath Lewinftein entwichen iſt. Ich habe mich da⸗ 
mals in meiner Stellung wegen, die mich zuerſt ſehr intereſſirte, ſehr 
lebhaft mit Piydtatrie befhäftigt, und glaube über dahin einſchlagende 
Dinge auch ein beſcheidenes Urtheil mir erlauben zu dürfen. Es iſt 
mir aber trotz vielen Verkehrs mit Herrn G. A. Schmidt nicht möglich 
geweſen, eine Spur von Verfolgungswahn⸗Ideen zu entdecken, als welche 
meiner Erfahrung nach die gerechten Beſchwerden eines widerrechtlich 
Feſtgehaltenen ſo oft ausgegeben werden. Ich fah mich in Görlitz ver⸗ 
— meine Stellung zu verlaſſen, da ich glaubte, daß drei ſolche 
ungeſetzliche Fälle vorlägen. Speziell veranlaß' e mich dazu die wider⸗ 
rechtliche Feſthaltung eines Herrn Kramſta, welcher bald nach meinem 
Weggange ftard. — Woran? weiß ich nicht. Ich habe die Angelegen⸗ 
heit dem Staatsanwalt in Görlitz mitgetheilt, ohne jedoch dis heute 
eine Antwort erbalten zu haben, Der eben angeführte p. Kramſta war 
auch vorher im Maison de santé geweſen. Bemer ken will ich⸗noch, daß ich 
meinen Inſpektorpoſten in der Irrenanſtalt Görlitz freiwillig verlaſſen 
habe, um den Redaktionspoſten eines Wochenblattes zu übernehmen, daß 
alſo von einer Gehäſſigkeit meinerſeits nicht die Rede fein kann. Indem 
ich die geehrte Redaktion der „Volksztg.“ ermächtige, von dieſer Zu⸗ 
ſchrift jeden beliebigen Gebrauch zu machen und indem ich mich extra 
bereit erfiäre, meine Behauptungen zu vertreten, zeichne ich ꝛc. 

Dieſe Mittheilung, fügt die „Volksztg.“ hinzu, welche uns von einer 
vertrauenswürdigen Persönlichkeit, deren Namen wir jederzeit mitzu⸗ 
theilen bereit find, zugeht, empfehlen wir der Aufmerkſamkeit der ge 
ſetzgebenden Faktoren, insbeſondere der Reichsjuftizkommiſſion. 

— Damit diejenigen Abgeordneten, welche das Weih⸗ 


nachtsfeſt hier verleblen, im Reichstagsgebäude nach alter Gewohnheit 


Verein beauftragte hiernach ſeinen Vorſtand, zunächſt die angezogenen 
könig Erlaſſe zu prüfen und demnächst event. Das Weitere zu Ders 
fen — 


der Italiener Battiſtella hingerichtet, fo hat der König die vom 


oberbairiſchen Schwurgerichte zur Todesſtrafe Verurtheilten: den Dienſt⸗ 


knecht Schrupp von Holzheim und die Gütlerswittwe Lichtenſtern von 
Bachern, welche nach vorausgegangener verabredeter Verbindung, und 
unter gegenfeitigem Zuſammenwirken den Ehemann der letzteren ums 
Leben gebracht haben, zur lebenslänglichen Zuchthausſtrafe begnadigt. 
Ein Syſtem ſcheint bei den Begnadigungen nicht vorzuwalten.“ 


Oeſerreich. 


Wien, 21. Dezember. Wie vorauszuſehen war, iſt die öſterrei⸗ 
chiſche Preſſe durch den Artikel der berliner „Prov.⸗Korr.“ gegen den 
„alten Gegner Preußens“ ſehr aufgeregt worden. Die bieſigen Blät⸗ 
ter finden in dem heftigen Angriff des offiziöfen Organs eine unnütze 
Herausforderung, wofür ſie vergeblich nach Gründen ſuchen. So 
äußert ſich die „N. Fr. Pr.“ wie folgt: 


gan ſich das r 0 
nee und Unzeſchicklchkeit nachgekommen zu fein. Niemand wird 
uns überzeugen können, daß dies nicht in anderer Weiſe möglich, al⸗ 
indem man die Außerungen des Herrn v. Schmerling zu einer welt⸗ 
hiſtoriſchen Bedeutung hinauſſchraubte und andererſeiks eine für das 
Ifterreichiſche Selbſtgefühl geradezu verletzende Sprache führte. 

Es bleibt unerörtert, wie ungerechtfertigt und wenig begründet die 
Bedeutung ift, welche das berliner Blatt den Worten des Herrn von 
Schmerling beimißt. Eine nur einigermaßen objektive Auffaſſung hätte 
fofort erkennen laſſen, daß Herr von Schmerling die Aeußerung bez. 
der Ideale, welche immer wieder in Angriff genommen werden ſollen, 
wahrlich nicht in dem Sinne gemeint haben konnte, den die „Provin⸗ 
zial⸗Korreſpondenz unterbreitet; denn wie immer er ſich vom Feuer 
der Beredifamkeit fortreißen ließ, der Präsident der Delegation, wel⸗ 
cher für die Verminderung des Sauen naß der Armee ſo energiſch 
eingetreten, kann unmöglich die Inangriffnahme von Zwecken gemeint 
haben, deren Verwirklichung nur mittelit ungeheurer Rüſtungen und 
mörderiſcher Kämpfe denkbar wäre. Was man auch von Herrn von 
Schmerling balten mag, ſein offener Blick für die heutige Weltlage 
und fein von Niemandem angezweifelter öſterreichiſcher Patriotismus 
ſchützen ihn vor der Interpretation, welche die „Prov.⸗ Korr.“ feinen 
Worten geben zu müſſen glaubte. 

Herr v. Schmerling hat den Zorn des berliner Organs wahr⸗ 
ſcheinlich dadurch auf fein Haupt herabbeſchworen, daß er bei einer 
sd zu Ehren eines Mannes, der einer der Vertheidiger im 

rozeſſe Arnim war, in ſeiner Tiſchrede darauf anſpielte und Prof. 
Holtzendorff dafür, daß er ſich eines Bedrängten annahm, belobte...- 

Davon abgeſehen, iſt es wohl in hohem Grade auffallend, daß die 
„Prov.⸗Correſp.“ eine im Privaikreiſe gehaltene Tiſchrede ciner her⸗ 
vorragenden öſterreichiſchen Perſönlichleit in einem ſolchen Tone be⸗ 
ſpricht. Iſt es nicht, als müßte Jeder, deſſen Name einen Klang und 
deſſen Wort ein Gewicht hat in unſerem Lande, ſich in Hinkunft 
ſcheuen, feine Meinung offen auszuſprechen, weil ein einziges Wort im 
Stande ſein könnte, die guten Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien 
in Frage zu ſtellen? Gegen eine ſolche Auffaſſung unſeres Bündniſ⸗ 
ſes mit Deutſchland, welche uns nur Worte ſerviler Bewunderung ge⸗ 
ſtatten, jede Rede des freien Mannes als einen Landfriedensbruch an⸗ 
rechnen würde, möchten wir wohl ein für allemal Verwahrung ein: 
legen. Indem wir die Schmerling'ſche Tiſchrede gegen die Inſinua⸗ 
tionen der „Prod. » Eorrefp.” in Schutz nehmen, vertheidigen wir ein 
gutes Recht der freien Rede, das kein Defterreiher ſich verkümmern 
kaſſen ſoll. Die ungeſchickte Auslaſſung der „Prov.⸗Correſp“ iſt von 
faſt ſämmtlichen berliner Blättern ignorirt, von der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ und der „Kreuzzeitung“, wie uns telegraphirt wird, bekämpft wor ⸗ 
den. Ader die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, welche uns morgen 
vorliegen wird, bringt einen Leitartikel, worin die Ausführungen der 
„Prob Correſp.“ wiederholt werden und von der Bildung einer zen⸗ 
kraliftiſch klerikalen, Deulſchland feindlichen Partei erzäßzlt wird, welche 
die Herrſchaft anſtrede. Der deutſche Reichskanzler bat neulich im 
Reichstage erklärt, daß er kein Oegan habe, als den „Neichsanzeiger“ 
und daß fein Einfluß ſich auf keine andere Zeitung erſtrecke. Geſtützt 
auf dieſe Exklärung, können alle Auslaſſungen der Brod. Cor reſp.“ 
und der „Nordd. Allgem. Zeitung” vom Reiche kanzler Amte desavoutrt 
werden, und es wird dies mög icherweiſe auch im ⸗Reichsanzeiger“ ge 
ng Die Kugel ſt nitödeftoweniger aus dem Rohr, und wir 
önnen dies nur bedauern, denn es iſt ſeit langer Zeit wieder ein Miß⸗ 
ton in den guten, freundſchafklichen Beziehungen zwiſchen Wien und 
Berlin, der manchen anderen zur Folge haben kann. Konſtatirt aber, 
ſei es hiermit von vornherein: Nicht von unſerer Seite, ſondern in 
Berlin wurde mit dem mißlichen Streite der beklagenswerthe Anfang 
gemacht. a 

Ueber den Urſprung und die Bedeutung des in Rede ſtehenden 
Senſattonsartikel äußert ſich die „Köln. Ztg.“ folgendermaßen: 

Fürſt Bismarck verſichert aller Welt, er leſe jetzt bloß die „Nordd. 
Allg Zig.“ und bekümmere ſich nicht mehr um die übrige beutfche 

reſſe, die feiner Meinung nach ganz anders iſt als fie fein ſollte. Er 
En letzt kein anderes Organ als den Reichs⸗ Anzeiger. Der ange 
fübrte Artikel beweiſt, 0 dieſe Verſicherung nicht ganz wörtlich zu 
nehmen iſt. Die „Prov.⸗Korr.“ wird für gewößnlich zwar im Mini 
fterium des Innern ausgearbeitet; aber wir möchten nicht Hr. Hahn 
und noch weniger Graf Eulenburg fein, wenn fie dieſen Artikel ganz 
auf eigene Hand in die Welt geſetzt hätten. Er betrifft die heikligſten 

ragen der auswärtigen Politik. Deutſchland befindet ſich im vortreff⸗ 
lichſten Einvernehmen mit Oeſterreich, aber wohl zu merken, ſo lange 
es vom Grafen Andraſſy geleitet wird, der den Dualismus und die 
aufrichtige Ver ichtleiſtung Oſlerreichs auf Einfluß und rn, in 
Deutſchland vertritt, Er zahlt ehrlich den Preis, für den Deutſchland 
die ganze Zeit über Defterreih die aufrichtigſten Dienſte leiſtete. Aber 
Andraſſy's Miniſterium ſteht keineswegs auf ganz feſtem, unerſchütter⸗ 


— 


eugniß geben, folchem Auftrage mit größtmöglicher J lich m Boden, ie deffen in Deflerteih kein Miniſterium ſich rühmen 


cann. Bei dem Konflikte de: Nationalitäten, bei den vielen Strömun: 
gen und Gegenſtrömungen in Hof, Adel und Militär iſt man nie ſicher, 
daß die zahlreichen Miniſterien, die feit 1848 abwechſelten, nicht um 
ein neues vermehrt werden, und ein Miniſterium Schmerling würde 
allerdings nicht ohne Bedenken fein. Man kann ſich vorſtellen, daß 
der deuiſche Reichs kamler die inneren Vorgänge Oeſſerreichs aufmerk ; 
ſam überwacht und fo viel in feinen Kräften feht, bemüht fein wird, 
die Stellung ſeines Freundes Andraſſy zu ſtützen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 23. Dezember. [Nachrichten aus Turkeſtan.] 
In dem heutigen „Ruſſ. Inval.” finden wir die nachſtehenden Mitthei⸗ 
lungen über neuerdings in den Novembertagen ſtattzehabte ernſtere 
Kämpfe mit einzelnen dem Chanat Kokand benachbarten Stämmen. 

Die in dem Chanat Kokand fortdauernde Gährung blieb nicht 
ohne Rückwirkung auf die uns botmäßige Bevölkerung im gebirgigen 
Theil des Gebiets Serawſchan, beionders die Matſchinzen, einen klei⸗ 
nen, am oberen Lauf des Fluſſes Serawſchan anſäſſizen Stamm. 
Durch Emiſſäre aus Kokand zum Aufitande angeſtachelt, zwangen die 
Matſchinzen den mehr friedlichen benachbarten Stamm der Falgarzen 
ee mit ihnen gemeinſchaftliche Sache zu machen. Um den 

ufftand zu unterdrücken, fandte der Chef des Bezirks Serawſchan, 
General⸗Major Abramow, ein kleines, aus 100 Mann Infanterie, 
einem Berggeſchütz und zehn Koſaken beſtehendes Kommando unter dem 
Befehl des Kapıtänd Arendatſchenko ab. Das Kommando traf den 
zahlreichen und gut bewaffneten Feind in ſtarker Poſition auf wenig 
zugänglicher Berghöhe an. Ein am 20. November von einer Hand- 
voll unferer Leute gegen dieſe Poſition unternommener Sturm miß⸗ 
lang. Als Kapitän Arendatſchenko, ſelbſt in der Beuſt ſchwer ver ⸗ 
wundet, ſah, daß er den vierten Theil ſeines Kommandos und noch 
zwei Offinere verloren, gab er das Signal zum Rückzug. Hierdurch 
ermuthigt, verließen die Bergbewohner ihre Poſition, um über unſer 
Kommando herzufallen, wurden aber mit ungeheurem Verluſt zurück⸗ 
geſchlagen und mußten die Verſolgung aufgeben Von dieſem Vorfall 
in Kenntniß geſetzt, ließ General⸗Adjatant von Kaufmann ein 1% 
Kompagnien ſtarkes Derachzment unter dem Befehl des Majors Ab- 
aral von Uratübe ſüdwärts über den hohen Bergrücken direkt gegen 
Oburdan ausrücken, um der feindlichen Poſilion in den Rücken zu 
fallen. Inzwiſchen ſchickte General⸗Major Abramow auch ſeinerſeits, 
als er die Verwundung des Kopitäns Arendatſchenko erfuhr, den Ka⸗ 
pitän Spitzberg mit einem Koſakenkommando ab, welches auf bergi⸗ 
gem und äußerſt beſchwerlichem Wege in zwei Tagenſt 120 Werzurück⸗ 
legte und am 24. November das erſte Kommando erreichte. In der 
Nacht dieſes Tages ſchlug Kapitän Spitzberg einen heftigen feindlichen 
Angriff auf unſer Detachement mit großen Verluſten far den Gegner 
zurück. Zwei Ta ze ſpäter traf auch der Gehülfe des Chef von Seraw⸗ 
ſchan, Oberſt Jafimowitſch bei dem Detachement ein. Inzwiſchen hatten 
aber die Bergvölker vermuthlich Kunde erhalten, daß das Detachement 
des Majocs Abgral ihnen in den Rücken fallen wolle, denn fie zogen ſich 
nach Oburdan zurück und nahmen auf den Berghözhen eine ſehr feſte 
Poſition ein. Unerſchrockenen Muthes gegen heftige Schneeſtürme käm⸗ 
pfend ſetzte das Detachement des Majors Abgral ſeinen Uebergang 
über den rieſigen, 10,000 Bu hohen Bergrücken fort und erreichte am 
28. November glücklich die Südſeite deſſelben. Oberſt Jafimowitſch 
marſchirte dem Major Abgral entgegen, ftich auf die feindliche Vofition 
und entſch oß ſich, dieſelbe ſofort zu ſtürmen. Trotz hartnäckiger Gegen 
wehr wurde die Poſition genommen und der Feind verlor allein an 
Todten gegen 300 Mann. Die geſchlagene Bande zerſtreute ſich. Wir 
hatten an Verluſten in dieſer Affaire einen tödtlich verwundeten Offi⸗ 
ier, 3 Mann Todte und 16 Mann Verwundete. Am anderen Tage 
angte das Deiahement des Mijor Abgral an. Oberſt Jafimomitſch 
übernahm nun den Befehl über die vereinigten Detachements und ſchritt 
zur Beſtrafung der Empörer, die von ihren nach Kokand geflüchteten 
Anführern verlaſſen waren. Die Einwohner baten darauf um Scho⸗ 
nung und die Sache kann hiermit als abgelhan betrachtet werden. 


Moskau, 20. Dezember. Wie die hieſige deutſche Zeitung erfährt, 
wollten geflern zwei Herren aus dem Gefolge des Prinzen Karl von 
Preußen Dr. Strousberg in feinem Haftlofal beſuchen. Sie wur⸗ 
den jedoch dem beſtehenden Reglement zufolge nicht vorgelaſſen, da ſie 
wahrſcheinlich verabſäumt hatten, die Erlaubniß beim Unterfuchungs- 
richter rechtzeitig nachzuſuchen. 


— — 


Interimstheater. 

Nach ſchon lange voraufzeganzener Prophezeiung wurden am 
erſten Feiertage „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 
vorgeführt. Otto Nicolai, Hofkapellmeiſter in Berlin, ſtarb 1849 im 
39. Lebensjahre. Seine „Luftigen Weiber“, die zu feinen Lebzeiten 
lange Jahre im Pulte lagen, ohne einen Verleger zu finden, wurden 
eigentlich erſt nach ſeinem Tode febenvig und Haben ſich mehr und 
mehr zu einer Lieblingsoper des deutfchen Publikums durchgearbeitet. 
Po den hat in früheren Jahren recht vorzügliche Wiedergaben dieſer 
Oper erlebt, die letzte, vor 2 Jahren, wo Frl. Orgeni als Frau Fluth 
gaſlirte. Ueber der vorgeſtrigen Aufführung waltete ein entſchiedener 
Unſtern, in den ſich diesmal mehrere Faktoren theilten, die Regie, 
Einzelne der Darſteller und ſtellenweiſe das Orcheſter, ſchließlich das 
verehrte Publikum ſelbſt, das letztere dadurch, daß es die Perle der 
ganzen Oper, die Ouverture, durch ſpätes Kommen in Grund und 
Boden rauſchte, klapperte und wisperte, trotzdem man erſt kurz vor 
„ 8 Uhr begann. 

Um mit dem Guten und Beſſeren zu beginnen: Herr Tauſch 
war als Fluth in gewohnter Weiſe als Spieler und Sänger gleich 
tüchtig, zu allem guten Werke geſchickt. 
Sir John Falſtaff ließ ebenfals wenig zu wünſchen übrig. Die 
WMirthsbausſzene ſpielte ih höchſt effektvoll ab, wie denn Überhaupt 
der zweite Akt einer guten Vorſtelung am nächſten kam. Herr 
Bolle als Fenton hatte eine feinem beſten W. len und Können ent⸗ 
ſprechende Rolle, die er auch bei gut disponirter Stimme entſprechend 
vurchführte, auch Junker Spärlich und Dr. Cajus fanden ſich mit 
ihren beſcheidenen Rollen auf's Beſte ab, nur Herrn Reich hätte man 
ſtellenweiſe etwas mehr Stimme wünſchen können. Was die beiden 
Heldinnen der Oper betrifft, die Frauen Fluth und Reich, ſo trat vor 
allen Dingen die etwas nüchterne Auffaſſung beider Rollen unliebſam 
hervor. Die luſtigen Weiber iſt ja der Titel der Oper und komiſch⸗ 
phantaſtiſch nennt fie der Komponiſt. Weder Frau Dircktor 
Schäfer, noch viel weniger Fel. Johnſon gelang es, den 
tollen Uebermuth wiederzugeben. Wie farblos ſpielte ſich das erſte 
Duett ab. Wo man eine leicht geſchürzte Haltung, wir meinen auch 
Außerlich, vorausſetzte. da rauſchte in langer Schleppe und ent⸗ 
ſprechender Grandezza die Nachbarin zur Nachbarin. Auch die Tochter 
Anna gab der Mutter nichts nach, ſondern rauſchte in ihrer Weiſe 
daher. Und dies ſpielt Alles am Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts, 
wo bleibt da die Illuſion, wo bleibt der Bürgerſtand von damals? 

Am ſchlimmſten war es um den dritten Akt beſtellt. Die Ballvde 
der Frau Reich war geſtrichen, die Arie des Frl. v. Collini als 
Anna wenigſtens nach überſtandenem Rezitativ ſanglich befriedigend. 


Herr Rechtmann als. 


Aber nun kam die Zaubernacht. Man muß das auf einer größeren 
Bühne einmal gefehen und gehört haben, um einzuſehen, wie ſehr ges 
fündigt worden. „O füßer Mond, o holde Nacht“ ſingt ein unſicht⸗ 
barer Chor. Auf der Bühne muß Neumond geweſen ſein. Dann kommt 
die Schaar der Elfen, 10 Jungfrauen mit Spießen, die ihren Part 
ruhig abſingen, aber ſo ſtill und regungslos wie Soldaten, die zum 
Appell kommandirt worden. Dazu die Holzbläſer im Orcheſter, un⸗ 
rein ſpielend, und am Schluß die Quälgeiſter, wie uniformirte 
Waiſenknaben, mit einem Ränzel auf dem Rücken, auf Kommando in 
Kolonnen auf dem Bauche kriechend. Man muß wie geſagt den dritten 
Akt erlebt haben, um hier für die Regie noch ein weites Feld der 
Thätigkeit zu erkenuen. —g. 


Aeber die Nationalgallerie 


zu Beclin, an deren Fertigſtellung nunmehr rüflig gearbeitet wird, 
bringt das „Tabl.“ folgende Mittheilungen: Das Treppenhaus, 
in das wir unmittelbar vom Mittelportal unter der prachtvollen, auf 
8 granitenen polirten Säulen ruhenden Einfahrt eintreten, iſt voll⸗ 
Een N hergerichtet und macht durch feine in edlen Maßen gehal- 
tene Eintheilung einen bei aller vornehmen Großarligkeit recht 
wohligen, freundlichen Eindruck. Auf kräftigen Marmorſäulen ruht 
die Decke, deren ſchöne Kaſſettirung in Zmk ausgeführt iſt. Die 
Wände find mit bellbraunrothem, matkglänzend poliriem Stuklo be⸗ 
kleidet. Steigen wir die breite, ſanft in die Höhe gehende Treppe 
binan, fo fällt unſer Blick auf einen außerordentlich fizurenreichen 
Fries, der von Armin's, des Cheruskerfürſten, Befreiungs that begin⸗ 
nend und mit der ſieggekrönten Germania vom Jahre 1870-71 en: 
dend, den Entwickelungsgang deutſcher Kanſt und deutſcher Art in 
den bedeutungevollſten Momenten veranſchaulichen fol. An Carl's 
des Großen, an der Ottone und Heiuriche Epochen vorbei, gleitet 
unſer Auge hinüber zu den mittelalterlichen Bildnern der großen 
deutſchen Münſter und Dome. Die glänzende Zeit des deutſchen Min ⸗ 
negeſanges wird in jenem Sängerfeſt auf der Wartburg dargeſtellt. 
Nicht weit davon find die markigen Köpfe der Reformatoren zu einer 
kraftvollen Gruppe vereinigt. Wie um Martin Luther die Vor⸗ 
kämpfer der deutſchen Geiſtesfreiheit, fo ſchaaren ſich um Albrecht 
Dürer dielunfterblihen Namen Peter Viſcher, Veit Stoß, Beham, 
ſowie ihre Kunftgenoſſen und Jünger. Zwiſchen beiden haben die 
Humaniſten, Ulrich von Hatten voran Platz gefunden. Immer zahl 
reicher tritt die vorwärts drängende Schaar vor unſer Auge. Die 
Kunſtepoche Weimars, die Wiederbelebung der Antike durch Winkel 
mann, Carſtens ſtellt ſich uns körperlich dar. Die vielfachen Rich⸗ 
tungen bar modernen deutſchen Bau und Bildhauerkunſt, der Archi⸗ 
teftur, bis in unſere jüngſte Zeit hinein fie alle find in ihren ruhm⸗ 
vollſten Vertretern hier charakteriſirt. Die Ausführung dieſes Fünfte 
leriſchen Problems muß als eine allſeitig gelungene bezeichnet wer⸗ 
den, indeſſen dürfen wir ohne Scheu jene obengenannten Gruppen als 
beſonders hervorragende Epiſoden aus dieſer Epoche deutſcher Kunſt 
bezeichnen. Die geſammten Räume des Erdgeſchoſſes find bis 
auf einzelne Theile des Faßdodens, der mit Thonflieſen überkleidet 
wird, vollendet. Hier und da iſt man bereits mit der Auffſtellung 


Der türkifhe Reform-Jerman. 


Konſtantinopel, 15. Dezember. 


Mein erlauchter Vezier Mahmud Nedlimg Paſcha! 1. 

Die zivilifirten Staaten müſſen ihre Anſtrengungen darauf rich“ 
ten, die öffentlichen Rechte zu verbürgen. Alle Mittel, welche zun 
Schutze und zur Erhaltung dieſes Grundſatzes ee können N 
durch völlig gleiche Anwendung der Geſetze auf alle Unterthanen un 
durch eine regelmäßige Organiſation der Verwaltung erreicht werden 
Die Intereſſen des Einzelnen werden nur durch die Ordnung und 
das Gedeihen des Landes verſichert, indem die Privatintereſſen innig 
mit den allgemeinen verknüpft ſind. 

Seit wir den Thron beſtiegen, baben unſere kaiſerlichen Abſichten 
und Gefühle, die Allen bekannt find, kein anderes Ziel mit Gottel 
Hilfe verfolgt, als die Größe und den Ruhm unfere® Reiches, di 
Ruhe und das Glück aller unſerer Unterthanen und die Entwickelung 
des Fortſchrittes zum Nutzen des Wohlſtandes und Gedeihens unſeret 
Staaten. Um dieſe Abſichten noch vollſtändiger zu verwirklichen, 
haben wir uns entſchloſſen, allen unſeren Unterthanen zu gewähren 
und zu verkündigen Freiheiten und Reformen, geeignet, das öffen 
liche Vertrauen zu ſtärken. Wir verfügen kraft dieſes gegenwärti 
gm ee Jrades im Namen des allmächtigen Gottes folgen 

aßregeln : 
Die Büraſchaft des öffentlichen Rechtes beruht auf der Fernhal‘ 
tung jeglicher Ingerenz der Exekutiv⸗ Gewalt in die Uebung der 
richterlichen Gewalt, fo zwar, daß der Schutz des Geſetzes gegen jeden 
Mißbrauch ſicher iſt. Es genügt nicht, Tribunale einzuſetzen, welch 
ſich des Beſitzes des allgemeinen Vertrauens erfreuen; auch die Mit 
slieder dieſer Tribunale müſſen ſich durch ihr fakliſches Verdienſt, 
durch die Reinheit ihrer Sitten und ihre Unbeſcholtenheit nicht minder 


tiv-Gewalt allein deren Untheilbarkeit ſichern kann, ebe nſo kann di 
Unabſetzbarkeit der Richter, unbeſchadet des geſetzlichen Appells, allein 
den Richterſtand des allgemeinen Vertrauens würdig machen. Die 
Wahl dieſer Mitglieder Ban alſo in der Weiſe bewerkſtelligt werden, 
daß fie von Jedermann geſchätzt werden. Die Attribute des Präſt 
diums des Kaſſationshofes, welcher die obere Inſtam aller Nizamieh“ 
Gerichte (Zivil⸗, Korrektions⸗ und Kriminalgerichte) bildet, find ge 
trennt von denen unſeres Jaſtizminiſteriumg. Die beiden Sektionen 
des Kaſſalionsbofes werden einen Erſten Präſidenten und einen Vize“ 
Präſidenten haben. Gleichzeitig werden das Appellgericht und die 
Handelsgerichte mit unſerem Juſtizminiſterium vereinigt werden — 
ein Umſtand, der dem Handels miniſterium geſtalten wird, ſich der Ent“ 
wickelung alles deſſen zu widmen, was den Handel, die Induſtrie und 
den Ackerbau betrifft. Demgemäß wird ver Appellhof, verbunden mil 
unferem hohen Gerichtsbofe, die Attribute des Handels Appelhofes 
mit denen des Kriminal. Tribunals in ſich vereinigen. Es wird alſo 
drei Abtheilungen umfaſſen, entſprechend den korreklionellen, den 
bürgerlichen und den Handels⸗ Angelegenheiten. Man wird neuer’ 
dings die Präſtdenten und die Richter dieſez Gerichtsbofes ebenſe 
wie diejenigen des gleichmäßig eingerichteten Kaſſationshofes wählen, 
— une o, daß fie alle geſetzlich erforderten Bedingungen in fich 
ereinigen. 
Auf dieſe Weiſe ſollen die Ziviltrihunale und die erſte Inſtanz re’ 
formirt und organiſirt werden. Jedes der Mitglieder dieſer Gerichts 
höfe und Tribunale, welche mit der größten Sorgfalt gewählt werden 
ſollen, erhält einen faiferlihen Berat, welcher dieſelben vor jeder 
Abſetzung ohne geſetzlichen Grund ſchützen fol, gleichzeſtig wird ein 
Reglement ausgearbeitet werden, welches ihre Rechte bei ihrem Rück“ 
tritte vom Amte feſtſtellt. Bet der Reorganiſation, welche wir a 
unferem hohen Gerichtshofe vornehmen und welche eine norma 
regelmäßige Durchführun ö zum Zwecke Sea 
daß alle Niza unale (in , Polizei“ und ach 
nach gleichen Normen eniſcheiden, da ſie die Aufgabe haben, Recht 
ſprechen für unfere Unterthanen und überall die Geſetze der war 
walten zu laſſen. Um jede Urſache des Mißtrauens zu beſeſtigen 
welche bezüglich der Errichtung und Zuſammenſetzung dieſer Tribunale] 
im Publikum vorwalten könnte, und um ſie vor dem Einfluſſe un 
der Einwirkung der ſtaatlichen Gewalt ſicher zu ſtellen, verfügen wir 
ausdrücklich Folgendes: Alle unfere Unterthanen find befugk, ſelbſ 
die Richter und muſelmaniſchen und nicht muſelmaniſchen Mitglieder 
der genannten Tribunale und Adminiftrativräthe der Provinzen in 
wählen. In Folge deſſen werden genaue Inſtruktionen in alle Pre“ 


rer Bildwerke — denn lediglich für die plaſtiſche Kunſt ſind dieſe un“ 
teren Räume beſtimmt — beſchäftigt. Die Ausftattung if prächtig, 
doch nirgends überladen. Eingangs⸗ und Miltelfaal find in Stuklt 
gehalten, während die Seitenkabineite faſt durchgängig mit einer matt 
dunkelbraun rothen Tapete beſpannt find. — Das Hauptgeſcho 
zerfällt in zwei Raumgruppen, deren eine die drei Oberlichtſäle ent 
ält, während die ande e aus den feitwärts gelegenen Kabinetten he“ 
eht. Die gewaltigen Wandflächen der Oberlichtiäle, die an Brad!) 
Lichtfülle und Ausdehnung ihres Gleichen in den europäiſchen Muſeen 
ſuchen, find zur Aufnahme der berühmten Kartons von Kornelin! 
deſtimml, außerdem noch mit Gemälden von Bendemann und d 
Darſtellung der Prometheusſage von Jenſen geſchmückt. Der dritte 
Oberlichtfaal iſt ein mit einer Kuppel abſchießendes Achteck. Di 
Kuppel enthält eine auf Goldgrund gemalte alleg oriſche Darſtellung⸗ 
während in den Ecken acht weibliche Genien angebracht find. Der 
neueſten Mode angem ſſen, find dieſe Figuren, ſowodl ar 
ihren Gewändern wie an den nackten Körper 
tbeilen bemalt. Allerdings find die Farben in einer bis zus 
Verſchämtbeit reichenden Mattigkeit abgetönt. Bis auf einige nog 
unparkettirte Theile des Fußbodens iſt auch dieſes Hauptgeſchoß al 
vollendet anzufeten. Die oberſte Etage, welche naturgem 6 
nur Seitenkabinette haben kann, weil die drei Oberlichtſale durch dit 
zweite und oberſte Etage bindurchgehen, iſt ſchon ſeit längerer gel 
für die Aufnahme der Kunftwerke vorbereitet. Die Räume find del, 
aber ſehr ſchmal und um Theil von recht unanſehnlichen winzigen 
Verbältniſſen. Ein großer Theil der zur Wagner'ſchen Sammlung 
gehörigen modernen Bilder dürfte hierſelbſt Unterkunft finden. Außer“ 
dem wird ein größerer Saal für Vorlefungen über Kunſtgeſchichte 
reſervirt und ein anderer ſoll als Dezot für etwaige anzukaufende 
Bilder dienen. / 


* Was ift Liebenswürdigkeit ? Diele Frage hat ein engl!’ 
ſcher Schriſtſteller in folgender Weiſe beantwortet: Sie lieg. nicht in 
Perlpuder, noch in goldener Haarfarbe, noch in Juwelen. an kan! 
fie in keiner Flaſche oder Büchſe erhalten. Es ift angenehm, ſchön 1 
fein, aber alle Schönheit iſt noch nicht Liebenswürdigkeit. Es gie 

eine höhere Schönheit, welche uns zärtliche Liede einflöht. Augen 
Naſe, Haar oder Teint thun das noch nicht, obgleich es angenehm i 
ſchöne Geſichtszüne zu ſehen. Was man iſt, das entfcheidet, ob und I 
die Natur hübſch oder gewöhnlich gebildet. Gute Menſchen ſeben 
niemals unnebenswürdig aus. Wie immer die Geſichler fein mögen, 

ein freundlicher Ausdruck verſöhnt Alles. Sind fte dazu noch heiterr 

fo wird fie Niemand weniger lieben, weil die Geſichtsſuͤge nit regel 
N? oder weil fie zu fett, zu hager, zu bleich oder zu dun! 
gefär i 


neuen 


der Jugend erſetzt und dem Weibe nicht nur einen Gatten gewinn 
ſondern einen Liebenden für Zeitlebens. 


vinzen des Kaiſerreiches ‚sowie werden, um dieſe Tribunale und 
Räthe einzulegen und um ihre . in der oben feſtge⸗ 
en. 


ſtellten Weile zu veranlaff ie Naibs, welche ſich in den Haupt» 


orten der Vilaſets befinden, werden den Poſten des Präſtdenken der 


Appellhöfe dieſer Hauptorte beſetzen. Die Präſidenten der Zivil⸗ und 
Kriminallribunale in den Hauplorten der Sandſaks und der Cazas wer 
den aus den hierzu befähigteſten Perſonen gewählt werden. Die Prüfung 
der Urtheile durch die Tribunale des Cberi der Sandjars und Cazas 
fällt gleichfalls den Naibs der Hauptorte der Vilajels anheim. Da die 
neue Gerichtsverfaſſung zum Zweck haben fol, die Garantien für die 
Rechtsſicherheit aller Perſonen zu zentraliſiren, werden die Prozeſſe 
unſerer muſelmaniſchen Unterthanen mit unſeren chriſtlichen Unterlha⸗ 
nen und anderen Nichtmuſelmanen, fomte die Prozeſſe der letzteren uns 
ter einander den Nizamieh Tribunalen übertragen (in Zivil, Polizei⸗ 
und Strafſachen) und man wird binnen Kurzem die Geſetze und die 
nöthigen Gerichts Inſtruktionen für dieſe Gerichte, entſprechend unſe⸗ 
ren katſerl. Verordnungen, ergänzen und in Kraft ſetzen. Die genaue 
Beobachtung des Geſetzes iſt der Schutz gegen Willkür und muß daher 
der Gegenſtand eifrigſter Beobachtung von Seite der Gerichte werden. 
Ebenſo muß die Anwendung des Geſetzes im Verhältniſſe zu der Be⸗ 
deutung eines erhobenen Verbrechens in ernſte Erwägung gezogen wer⸗ 
den, ſo zwar, daß Niemand ohne Urtheil eingeſperrt werde und daß 
eine ſchlechte Behandlung nicht mehr geduldet werde. Zu dieſem Ende 
ſoll man bekanntgeben, daß alle Jene, welche überführt werden, eine 
Handlung begangen zu haben, welche die oben aufgeſtellten Prinzipien 
verletzt, verfolgt und beſtraft werden nach der vollen Strenge der Ge⸗ 
ſetze, um den abſoluten Gehorſam vor der Juſtiz zu befeſtigen. 

Einer der wichtigſten Punkte jenes Fandamental⸗Prinzipes, welches 
die Garantie für die Rechte unſerer Unierthanen bildet, iſt die gerechte 
Vertheilung der Steuern und Staatsabgaben aller Axt, ſowie daß bei 
deren Einhebung mit Billigkeit verfahren werde. Es iſt wahr, daß 
die allgemeinen Staatseinnahmen beweſſen waren nach den Ausgaden 
für die Adminiſtration und das Militär, und daß man alle geeigneten 
Mittel anwenden ſoll, um dieſe Einnahmen zu vermehren im Intereſſe 
der Entwickelung der natürlichen Reichthümer des Landes und der 
öffentlichen Wohlfahrt. Aber man muß auch — und dahin geht unſer 
kaiſerlicher Wille — verzichten auf jene öffentlichen Einn ahmszweige, 
welche eine Quelle der Leiden für die Bevs kerung und ohne wichtigen 
Nutzen für den Staatsſchatz find. Die Verſchiedenheit der inneren 
Abgaben, welchen unſere Unterthanen unterworfen ſind, haben Unre⸗ 
gelmäßigkeiten bei der Vertheilung und bei der Einhebung der Steuern 
derurſacht. Wir befehlen daher, daß ein Modus der Unifikation der 
Steuern aufgefunden und ſofort in Kraft geſetzt werde, um durch den⸗ 
ſelben den Völkern des Reiches eine Erleichterung zu gewähren. Durch 
die Einführung einer gerechten Steuer vertheilung, ohne dabei die be⸗ 
rechtigten Intereſſen des Staatsſchatzes zu verlegen, gelder erg von 
der Abſchaͤffung des Viertelzuſchlages zu dem Zehent, welcher erſt jüngft 
dekrettrt wurde, follen überdies die weitgehendſten Maßregeln ergriffen 
werden, um jeder Willlür durch die Pächter bei der 0 der 
Steuern vorzubeugen und eine Schädigung der landwirlhſchaftlichen 
Bevölkerung orer des Staatsſchatzez zu verhindern. Da die Einho- 
lung der direkten Steuern in den Provinzen durch die Zapties zu 
zahlreichen Mißbräuchen führte, fo befehlen wir, daß die Polizei ſich 
abiolut dei der Eintreibung der Steuern nicht einmiſchen darf, und 
daß hierzu die Steuer ⸗Einnehmer deſignirt find, welche durch die 
muſelmaniſche und nichtmuſelmaniſche Bevölkerung gewählt werden 
und bei der Eintreibung nach den zu entwerfenden Inftruftionen vor ⸗ 
gehen ſollen. a ö 

Das it in dieſer Richtung unſer feſter Wille, und wir wünſchen, 
daß dieſe Maßregel, welche dazu beſtimmt iſt die Rechte des Fiskus 
und eine billige Einhebungsweiſe der Steuern zu garantiren, ohne 
Verzug ins Leben treten ſolle. Unter den Fragen, welche die Inter 
eſſen unferer Unterthanen berühren, ift auch die Reform der Beſitz⸗ 
utel des unbeweglichen Eigenthums Die Ablöſung des Grundeigen- 
thums und der Mangel an Beſitz rechten üserhäufen die Gerichte mit 

beit, verurſachen zahlreiche Prozeſſe und entwerthen das Grund⸗ 
eigenthum. Um dieſe Inkonvenienzen zu vermeiden, ſollen die Beſitz⸗ 
tei alles unbeweglichen Eigenthums ausſchließlich durch die Archio⸗ 
Direktion geprüft werden. Ein vollſtändiges Programm ſoll in die: 
vorſen werden, um die Eigenthums rechte unſerer 


Hater benen fen 1 
mäß unſerem fteten Wunſche müſſen das Leben, die Güter und 
die Ehre unſerer Unterthanen geſchätzt fein, und dieſes Ziel muß vor⸗ 
zugsweife mittelft der Polizei erreicht werden. Demzufolge werden die 
Zapties unter den anftändigen Perſonen und die das Vertrauen der 
Bewohner jedes Bezirks genießen, gewählt. Die Maßregeln bezüglich 
ihrer Kompetenz werden unverzüglich in Ausführung geſetzt um neuer⸗ 
dings das Vertrauen und die Sicherheit in allen Kaſſen unſerer Um 
terthanen herzuſtellen AT : 

0 — a etorifäse Fortſchritt in unſerem Reiche den Gegen: 
Aland aller unſerer Wünſche bildet und da der Reichtham eines Volks 
ſich nur durch die Woh fahrt entwickeln kann, iſt es Pflicht der Auto- 
rität, unferen Unterthanen jeden Zwang und alle Mißbräuche zu er⸗ 
ſparen, deren einer der drückende Frohndienſt, der ſchon vollſtändig im 
Prinzipe verboten ist; dieſer Frohndienſt wurde verlangt zum Straßen⸗ 
und Wegdaue und zu anderen gemeinnützigen Arbeiten, für welche 
die Bevö kerung fo viel Eifer und Patriotismus an den Tag legt. 
Man muß alſo vermeiden, aus einer freiwilligen Leiſtung unferer 
Untertbanen für die öffentlichen Arbeiten eine Urſache der Bedrückung 
und Schädigung ſowohl für die Perſonen als für ihre Intereſſen her⸗ 
zuleiten. Dem zufolge wird das in Kraft ſtehende feblechafte Syftem 
reformirt und mit größeren Garantieen ausgeſtattet werden. Beſtimm'e 
und kategoriſche Inſtrultionen werden den Verwaltungsbeamten ges 
geben, damit fie ſtrenge darüber wachen, daß diesbezüglich kein unſe⸗ 
rem kaiſerlichen Willen zuwiderlaufender Akt begangen werde. 

In Erwägung, daß dringend geboten ift, die zur Reformirung 
und Entwickelung des Ackerbaues, der Induſtrie und des Handels 
unſeres Reiches und zur Hebung des Reichthums unſerer Unterthanen 
nothwendigen Maßregeln anzunehmen; weiter in Erwägung, daß die 
weſentlichen Kompetenzen des Handelsminiſteriums darin beſt hen 
müſſen, unſere diesbezüglichen Intentionen zu realifiren, befehlen wir, 
daß man darüber die fäbigſten und kompetenteſten Männer au Rathe 
ziehe —5 daß man ihre Eatſcheidungen unſerer kaiſerlichen anklion 
unterbreite. + 5 E 

Alle Klaſſen unſerer Unterthanen, die im Schatten unſeres kaiſer⸗ 
lichen Schutzes leben, befinden ſich vor unferen Au zen und vor un⸗ 
ſerem gerechten Gefühle auf dem Fuße einer vollkommenen Gleich beit. 
Darum beftätigen wir die Vollmachten, mit denen die Patriarchen 
und die anderen geiſtlichen Oberbäupter für die Angelegenheiten ihrer 
betreffenden Gemeinden, wie auch für die freie Ausübung ihres Kultus 
aus eſtattet find, konform mit den beſtehenden Vorrechten und Immu⸗ 
nitäten jener Gemeinden. Alle Angelegenheiten, in Verbindung ſowol 
mit dem Anſeden der erwähnten geistlichen Oberhäupter, wie auch 
mit ihren Bedürfniſſen und mit der Kompelenz ihrer Speztal⸗Be⸗ 
rathungen, werden nach wie vor in den für fie gezogenen Grenzen 

von Rechten und Autorifationen Gegenſtand unſerer Protektion fein, 
115 es werden alle Erleichterungen für die Gründung und den Bau 
ihrer Kirchen, Schulen und anderer Nationalgebäude zugeſtanden 
werden. 

Da allen Klaſſen unſerer Unterthanen immer alle Grade und 

öffentlichen Aemter nach ihrem Verdienſte und ihrer Fähigkeit offen 

stehen, beftätigen wir noch die Bulaffung zu dieſen Aemtern für nicht⸗ 

ee Unterthanen, deren Unbeſcholtenheit und Tüchtigkeit 

annt „ 
ane ie Erönerationsfeuer vom Militärdienſte, der alle unſere nicht 


geregelten und billigen Kontrole unterworfen find, 


* 


nichtmuſelmaniſchen Unterthanen, die nicht das Agon Jahr er⸗ 


reicht oder das Alter von vierſig Jahren Überſchritten hätten, ſowie 
auch die kränklichen und invaliden, von dieſer Steuer befreit ſein 
ſollen. Es wird darüber gewacht werden, daß die 2 5 und 
nach der individuellen Quote berechnete Regel dieſer Steuer nicht 
affiürt werde durch jene Maßregel, daß die Steuer nicht einzuheben 
fer nach der thatſächlichen Zahl der Steuerbaren, und daß in dem 
Falle, wo dieſe Zahl wüchſe, die Einkünfte des Schatzes die nämliche 
Progrelſion einhalten; daß endlich die nach dieſem Modus dekretirte 
Bedeckung ſich durch den Eifer der Steuerbaren feiber vollziehe. 
Jon nun an wird die bisherige Steuer von hundert Pfund per Kopf 
für jene Muſelmanen, die ſich vom Militärdienſte loskaufen wollen, 
nach jenem Gleichheitsprinzipe auf fine Pfund reduzirt. 

a gewiſſen Theilen unſeres Reiches können unſere nichtmuſelmani⸗ 
ſchen Unterthanen nicht Grundeigenthümer werden und find blos Beamte 
in ihren Pachtgütern. Dieſer Zustand der Dinge widerſtrebt unſerem 
Gerechtigkeitsgefühle, und es wird in Zukunft unter unſeren Unter⸗ 
thanen kein Unterſch ed weder in Bezug auf das Eigenthum der im 
Wege des gericht ichen Zuſchlages verkauften herrenloſen Güter, noch 
für das Eigentbvum an Gütern und ſonſtiger Habe beſtehen, die von 
Privaten verkauft werden. Ja Folge deſſen wird man denſelben auf 
dem ffuße der vollſtändigſten Gleichheit den Genuß der Vorſchriften 
des Geſetzes über das Grundeigenthum zuſichern. 

Die teſtamentariſchen Verfügungen unſerer nichtmuſelmaniſchen 
Unterthanen in den Provinzen werden reſpektirt werden, und es wird 
nicht geftattet fein, ſich in die Geſchäftsgebahrung der Vormünder rück 
ſichtlich des Vermögens ihrer Pupillen einzumiſchen. Nur in dem allei⸗ 
nigen Falle, wo wegen der ſchlechten Geſchäftsgebahrung gegen Vor⸗ 
münder und Teſtaments⸗Exekutoren Klage erhoben werden ſollte, wer⸗ 
den die Behörden interveniren und das Vermögen der Pupillen unter 
ihre Obhut nehmen Alle dieſe Vorſchriften und Gerechtſame, welche 
unſerem kaiſerlichen Willen entſpringen, haben den Zweck, das Wohl 
der unter unſerer Souveränetät befindlichen Völkerſchaften zu beför⸗ 
dern. Die Größe, der Ruhm und die Sicherheit der Staaten können 
ſich nur behaupten durch die Unparteilichkeit und Gerechtigkeit der 
Erekutiv. Behörden, durch den Gehorſam Aller gegen die beſtehenden 
Geſetze und durch die gewiſſenhafte Achtung der Rechte eines Jeden 
ſeitens der Mächtigen und Gerinzen. Alle diejenigen, welche in unferen 
Staaten nach dieſen Prinzipien ſich benehmen werden, werden Gegen 
ſtand unſerer kaiſerlichen Huld fein, ſowle diejenigen, welche dieſem 
Prinzipe zuwiderhandeln werden, der gerechten Strafe verfallen find. 
Wir befeh en demnach, daß man nach doryängiger Sanktion eine Re 

ze feſtſeze, gemäß welcher uns alle Beſchwerden und alle legitimen 
Wünſche vorgelegt werden ſollen, welche ein en gegen 
unfere ſouveränen Befehle oder die begangenen Meſſethaten zu unſerer 
Kenn niß bringen. Wir wollen gleichzeitig, daß man unabhängig von 
den Maß regeln, die min ergreifen wird, um die ſtrenge Beobachtung 
der Geſetze zu gewäyrleiſten, Vorſchriften vorbereite, um die Befugnſſſe 
der a Muteſſarißs, Kaimakams und überhaupt aller Funktionäre 
in Gemäßheit unferer kaiſerlichen Befehle feſtzuſtellen. 

Wir wollen endlich, daß die durch Gegenwärtiges ertheilten Be⸗ 
günſtizungen immer denſenigen zugute kommen jollen, welche ihre 
Pflichten als treue und loyale Unterthanen erfüllen; diejenigen, welche 
8 Wege abgewichen find, werden natürlich keinen Theil daran 

Du, der Du unſer erhabener Großvezier biſt, wirft. dieſes ſouve⸗ 
räne Reſkript in der üblichen Form 115 in unſerer Hauptſtadt als 
in den Probinzen unſeres Reiches veröffentlichen laſſen und darüber 
wachen, daß alle nothwendigen Maßregeln getroffen werden, um die 
Baff Mn Kalt. Ausführung der Vorſchriflen zu ſichern, welche 

aſſelbe enthält. 

Gegeben den 13. Bi'cate 1292. (39/12 Dezember 1875.) 
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210 Lokales und Provinzielles. 5 


Poſen, 27. Dezember. 
r. Das Volksgartentheater erfreute ſich während der beiden 


Weiynachis feiertage eines außerordentlich ſtarken Beſuchs, der gegen 


die geringe Frequenz während der beiden letzten Wochen vor dem 
FTeſte ſehr kontraſtirte. An dem erſten Feiertage wurde ein größeres 
Schauſpiel in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen: „Die Bettlerin“, und 
am zweiten Feiertage die Poſſe: „Wenn Leute Geld haben“, aufge⸗ 
führt. In der letzten Zeit vor den Feiertagen war mehrmals die 
Pohl'ſche mehraktige Poſſe: „Die Maurer von Berlin“ zur Auffüh⸗ 
rung gelaugt. In der „Bettlerin“ erfreuten ſich deſonders Frl. Schlei⸗ 
nitz und Hr. Ogrodzki vom Stadttheater in Magdeburg, und in den 
deiden Poſſen der Komiker Hr. Agte und die Soubrette Frl. Wein ⸗ 
gart lebbaften Beifalls. 8 

— Jüdiſche Allianz. Geſtern fand unter reger Betheiligung 
die Wahl des Lokalkomte der „Alliance israelite universelle“ ftatt, die 
bier ungefähr 160 Mitglieder zählt. Gewählt wurden die Herren: 
Dr. Feilchenfeld, Dr. Bloch, Heymann Marcus, Hirſch Jaffé, S. Mas 
lachowskt, Nathan Hamburger und Samuel Auerbach. Die Alliance, 
die jetzt über alle Erdtheile verbreitet iſt, verfolgt bekanntlich den Zweck, 
allen irgendwo ihrer Religion wegen bedrückten und verfolgten Juden 
Unterſtützung und möglichſte Genugthuung zu verſchaffen und unter 
ihnen, namentlich den im Oriente und in Nordafrika lebenden Juden, 
durch Ecrichtung von Schulen Bildung zu verbreiten. Erſter Präſt⸗ 
dent iſt der bekannte, jetzt zum Senator gewählte Cremieux, ehemaliges 
Mitglied der proviſoriſchen Regierungen von 1848 und 1870. 

r. Das Gebäude des Polizeidirektorium ift bekanntlich in dem 
vergangenen Sommer durch einen Anbau erheblich vergrößert wor⸗ 
den, und zwar in der Art, daß das Gebäude an der Ecke der Gr. 
Ritter⸗ und Berlinerſtraße, ſowie das ältere Gebäude neben der Apo⸗ 
theke an der Gr. Ritterſtraße zwei vorſpringende Riſalite bilden, welche 
durch den Neubau mit einander verbunden ſind. Wie man hört, ſoll 
nun der etwas nüchterne Ehargkter, den der Geſammtbau in ſeiner 
jetzigen Geſtalt zeigt, durch def Je einer Balluſtrade beſeitigt, auch 
die Haupt Eingangsthür in der Mitte der Front an der Gr. Ritters 
ſtraße, welche 3 ſehr ſchmal iſt, erheblich erweitert werden. 

— Königliche Bank. Intereſſenten machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Lombard ⸗Zinſen pro IV. Quartal c. bis zum 30. d. 
M. bezahlt fein müſſen. 

r. Der Handwerkerverein wird am Sylveſterabend im Lam⸗ 
berl'ſchen Saale einen Ball veranſtalten. 

r. Der Wohnungswechſel findet diesmal, da der 2. Januar 
auf einen Sonntag fällt, erſt am 3. Januar ſtatt, der Geſindewechſel 
dagegen am 31 Dezember. WISE 

Ein Gardinenbrand fand am 20. d. Mts. in einem Haufe 
auf der Berlinerſtraße ftatt, wurde jedoch fofort durch die Bewohner 
der Stube gelöſcht. 7 

Ss Verhaftet wurde geſtern ein Arbeiter, angeblich aus Zegrze, 
welcher an verſchiedenen Stellen auf der Walliſchei drei Hühner zum 
Verkauf anbot, und ſich über den rechtlichen Erwerb derſelben nicht 
ausweiſen konnte, außerdem von Einwohnern fahr an nicht rekognos⸗ 
ziet wurde. — Ein Knecht von außerhalb überfuhr am Sonntage auf 
der Großen Gerberſtraße im ſchnellen Fahren einen biefigen Ein 
wohner, der dadurch einige Verletzungen davontrug. Als nun ein 
Schutzmann erſchien, und die Pferde an den Zügeln faßte, um das 
Fuhrwerk anzuhalten und die Identität feſtzuſte len, kam ein anderer 
Knecht, welcher gleichfalls zu dem Fuhrwerke gehörte, herbei, beredete 
den anderen zum Widerſtande, und erregte dadurch einen Straßenauf⸗ 
lauf, ſo daß er verhaftet wurde. 5 0 

$ Geſtohlen wurde aus einem Haufe in der Maggzinſtraße in 
der Nacht vom 24.—25. d. M. ein zwiſchen den Doppelfenſtern aufge⸗ 

ängter Haſe. 
1 Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
18. bis incl. 25. Dezember find zu den Standesregiſtern angemeldet 
worden: 

8 I. 51 Geburten (1 mehr als in vorhergehender Woche), und 
zwar 31 männliche und 23 weibliche, darunter 11 uneheliche. 0 

II. 41 Sterbefälle (alſo 8 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 13. Von 


den 
darunter 18 Kinder unter 1 Jahre. 


Geſtorbenen waren 16 männlich, 25 weiblich, und befanden ſich 


1. 4 Cheſchließungen. Von dieſen waren 2 rein evangelt! 
(d. h. beide Theile evangeliſch), und 1 rein N Bei 1 Miſchehe 5 
war die Frau katholiſch und der Mann 2 iſch. Vor der Vereheli⸗ 
chung wohnten 2 Paare in einem un» demſelben Haufe. 17 der Ges 
borenen ſtammen aus evangeliſchen, 34 aus katholiſchen, 2 aus mofai⸗ 
ſchen und 1 aus gemiſchten Ehen. Von den 41 Geſtorbenen waren 
14 evangeliſch, 25 katholiſch und 2 moſaiſch. 
B. Kiein bei Bofen. [Chriſtgeſchenke.] Auch in die ſem 
Jahre wurde wieder von Seiten der biefigen Gute herrſchaft den Kin⸗ 
dern der hicſigen ev. Schule eine reichliche Weihnachtefreude bereitet, 
Die Kinder erhielten als Chriſtgeſchenke Kleidungsſtücke, Schreibmate⸗ 
rialien und verſchiedene Eßwaaren. 
© Bomft, 25. Dezember. Be [wen Der im November 
v. J. von sem Königl. Konſiſtorium mit der Verwaltung der hieſigen 
evangeliſchen Pfarre betraute Pfarrverweſer Schierſand, hat ſich in 
dieſer kurzen Zeit die Liede und das Vertrauen der Parochianen in 
fo hohem Grade erworben, daß ihm eine Anzahl Frauen und Jung 
frauen einen großen und koſtbaren Teppich als Geſchenk zum Chriſt⸗ 
feſte dargebracht hat. 5 
Sſtrowo, 25. Dezember. [Ein intereffanter Krimi» 
nalprozeß,] welchen man in polniſchen Kreiſen mit Spannung 
verfolgt, wird am nächſtien Donnerſtage vor dem hieſigen Dreimänner⸗ 
gericht zur öffentlichen Verhandlung kommen. Der Angeklagte v. Dmos 
chowski, welcher in der Hauptitadt unſeres Großherzogthums fehr 
wohl bekannt iſt, befindet ſich bereits ſeit mehreren Monaten hier in 
Unterſuchungshaft und wird ſich wegen Erpreſſung von drei 
Blankowechſeln zu verantworten haben. Dmöchowski ſtammt aus 
Rußland und ſoll im letzten polniſchen Aufſtande (1863) eine nicht un⸗ 
bedeutende Rolle geſpielt haben. In Folge ſetner „Verdienſte um das 
Wohl des Vaterlandes“ hat er nach ſeinen eigenen Angaben den 
Ritternamen „Zetera” erhalten, worauf ſich feine Adelsanſprüche ſtützen. 
Ein ihm unfteundliches Gerücht behauptet allerdings, daß er als 
Bandenführer eine den Edelhöfen ſehr wenig willkommene Wirkſamkeit 
ausgeübt habe. Nach 1863 begab ſich der nunmehr adlige Dmöchowski⸗ 
Tetera nach Amerika, wo er heirathete. Bor etwa drei Jahren kam 
er nach der Stadt Poſen, wo er ein Pianoforte⸗Magazin auf Aktien 
gründete, das er aber, weil er keine Geſchäfte machte, bald eingehen 
ließ, wobei die Gläubiger das Na cſehen hatten. Von dem Reſte ſei⸗ 
nes Geſchäftserlöſes ſchaffte er ſich einen „ram von unechten Schmuck⸗ 
ſachen an und zog in die Provinz als Hauſtrer. Vor etwa einem 
Jahre kam er nach Jarocin, wohnte in der durch die Ausweifung 
des Exkommunikators Riezniewski leer ſtehenden Propſtet, und 
machte Ausflüge in die Umgegend, um ſeine Talmiwaaren an 
den Mann zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit lernte er einen 
Gymnaſtaſten aus Oſtrowo kennen, den Sohn eines angeſehenen pol⸗ 
niſchen Edelmannes aus der Umgegend Von dieſem jungen Manne ſoll 
Dmöcoweki dadurch drei Blankowechſel erpreßt baben, oaß er den 
Oymnaſiaſten beschuldigte, derſelde habe ihm (Dmöhomwsh) einen 
Schmuckzegenſtand entwendet, wofür Omöchowski ihn anzeigen werde. 
Dmöôbowski hat einen oder mehrere Wechſel an Gläubiger verpfändet, 
die vor dem Gericht wahrſcheinlich als Zeugen erſcheinen werden. Es 
fol aber feine Abſicht geweſen fein, ſodald der Ausſteller großjähri 
ſein und eigenes Vermögen beſitzen würde, die Blanko Akzepte m 
koloſſalen Summen auszufüllen. 
A Vinne, 24. Dezember. [Weihnachts beſcheerun⸗ 
en. Waiſenräthe.] Der durch das Fräu ein Böttcher, 
ochter des hieſigen Paſtors Herrn Böttcher, ins Leben gerufene 
Jungfrauenverein veranſtaltete geſtern Abend im hieſigen feſtlich ge⸗ 
ſchmückten evangeliſchen Schullokal eine Weihnachts beſcheerung für 
arme Kinder. Das Lied: „Ihr Kindlein kommet, o kommet doch all“ 
von den friſchen Kinderkeblen geſungen, eröffnete die Feier. Hierauf 
fand die Vertheilung von Kleidungsſtücken an 32 Kinder ſtaft und 
jedes derſelben wurde reichlich beſchenkt. Herr Kantor Klein dankte 
den anweſenden jungen Damen Namens der Kinder für ihre werk⸗ 
thätige Menſchenliebe. Die von Seiten der hieſigen Armenkommiſfion 
veranſtaltele Hauskollekte für hiefige Arme brachte c. 180 Mk. Für den 
größten Theil dieſer Sum: 
gan Nachmittag im hieſigen Polizeibureau an arme Familien ohne 

nterſchied der Konfeſſion vertheilt. — In der letzten Stadtverord⸗ 
neten Sitzung wurden zu Waiſenräthen . die Herren Bürger⸗ 
meiſter 1 8 Sanitätsrath Dr. Dames und das Magiſtrats⸗ 
mitglied Kaufmann Simſon Markus. 

2 Schwerin a. W., 24. Dezember. [Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung.] Seitens des hiefigen Frauenvereins, an deſſen Spitze die 
Frau Bürgermeiſter Müller und Frau Prediger Schellberger fichen, 
wurde heute Nachmittags im hieſigen Stadiverordneten- Saal eine 
Weihnachtsbeſcheerung deranſtaltet. Eine Anzahl Männer, Frauen 
beſchentt wurden mit Geld, Kleidungsſtücken und Eßwaaren reich 
eſchenkt. 


— 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Die erſte Milliarde neuer deutſcher Neichs münzen if 
nunmehr, wie die „N. Bf. Ztg.“ meldet, vollendet. Die Münz ſtätken des 
deutſchen Reiches haben dieſe Ziffer in der Prägewoche vom 28. Novem⸗ 
ber bis 4. Dezember 1875 erreicht. Mit Ausnahme der Zweimarkſtücke 
wurden alle dom Münzgeſetze in Ausſicht genommenen Münzarten 
bisher geprägt. Die Summe der am 4. Dezember ſertiggeſtellten 
Münzen iſt dieſe: 47,870,896 Doppelkronen, 29 302,800 Kronen, 4 748,753 
filberne Fünfmarkſtücke, 102,869 780 Einmarkſtücke, 15,067,264 Funfig⸗ 
pfennigſtücke 98,436,753 Zanzigpfennigſtücke, 116 921,217 nan 
ſtücke, 125.220.217 Fünſpfennigſtücke, 225,734,571 Zweipfennigſtü 
und 241,741,131 Einpfennigſtücke; Geſammtſumme 1,007,913. 382 
Stück Reichsmünzen. Wie vor ungefähr Jahrecfriſt verlautete, 
wären die Münzſtätten des Reiches im Stande, jährlich 200 Millionen 
Münzen zu prägen. Seit dieſer Zeit haben fie thatſächlich weit über 
das Dreifache geliefert. Die großartige Beſchleunigung der Ausprä⸗ 
gung iſt demnach aller Anerkennung werth. Gegenwärtig werden 
wöchentlich 13 bis 14, auch 15 Millionen Münzen vollendet, die Woche 
vom 28. November bis 4. Dezember weiſt ſogar 15.521.502 fertige 
geprägte Stüde auf. Mit Leichtigkeit wird demnach dis Ende April 
1876 Süddeutſchland zu befriedigen ſein, aber auch bei uns wird das 
alte Geld ſchneller verſchwinden, als ſich das Publikum noch vor Jah⸗ 
resfriſt träumen ließ Kann die Ausgrägung wie bisher ihren unge⸗ 
ſtörten Fortgang nehmen, fo dürfte in ſpäteſtens zwei Jahren nicht 
mehr viel zu thun erübrigen. 

un Die Auswei fe der fremden Banken. Der aus London des 
peſchirte Ausweis der Bank von England zeigt die Spuren 


umme wurden Lebensmittel gekauft und dieſe 


haben, werden aufgefordert, dieſelben 


den 17. März 1876, 


aarvorrath konnte eine 8 ne: ich 
um 10, fein Gutbaben um 


Eine großartige Eiſenbahnfuſion in England, Eng 
land iſt in dem Zuſammenlegen der einander konkurrirenden oder er- 
gänzenden einzelnen Bahnnetze in abgeſchloſſene Netze ſchon ſeit langen 
Jahren den meiſten Ländern und insbeſondere Deutſchland mit voran. 
Keine Eiſenbahnfuſtion aber war wohl großartiger, als die am Frei⸗ 
tage in London perfekt gewordene, welche in finanzieller Beziehung ein 
nicht weniger gigantiſches Geſchäft darſtellt, wie die vielbeſprochene 
Transaktion der Suezkanal Aktien des Khedive. Durch einen zudem 
ganz ebenſo leichten und verſchwiegenen Prozeß iſt die Geſellſchaft der 
Großen Weſtbahn (Great Weſtern Railway) in den Beſitz der Briſtol 
und Exeter Eiſenbahn, ſowie der South Devon Eiſenbahn zu einem 
Preiſe gelangt, welcher den Werth des in dem Suezkanal angelegten 
Kapitals (80 Millionen Mark) um das Zweifache überſteiat. Am 
vorigen Freitag fanden gleichzeitig in London, Briftol und Plymouth 
Verhandlungen der Aktionäre der drei genannten Eiſenbabngeſellſchaf⸗ 
ten ſtatt und nun kommt die definitive Mittheilung, daß die Große 
Weſtbahn, deren Haupifig in London iſt, die Herrin des größten 
Eiſenbahn Monopols in der Welt geworden ſei und nunmehr über 
Bahnſtrecken gebiete, welche eine Länge von über 2000 engl. Meilen 
7 und den geſammten Weſten Englands und Süd⸗Wales be⸗ 

ecken. 
Ei TEE ERTL TE EELTRTE TELTEEL MER ERST EEE BERNER SZUZ WENN ZUR BEENEETE NER 


er Vermifdtes. 


Breslau, 26. Dezbr. [Nachträgliches zur Volfs⸗ 
zählung. Rien Zu der Volkszählung in hieſiger | 


Nothwendiger Verkauf. 


Das den Geſchwiſtern Hedwig und 
Stanislaus Rejewski gehörige Rit⸗ 
tergut Sobieſiernie, welches mit 
einem Flächen⸗Inhalte von 207 Hektaren 
70 Aren 40 Quadratſtab der Grund⸗ 
e unterliegt und mit einem Grund. 


Konkurs-Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung. 
den 24. Dec. 1875, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Salomon Schott in Firma S. 


Schott zu Poſen iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag 


euer -Reinertrage von 2807 Mark 
Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 666 Mark 


veranlagt ift, ſoll behufs Zwangsvoll. der 3 auf den 


w 2. November 1875 feſtgeſetzt worden. 
den Gabbaftätien ag endi Zum einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Königliche Auktions⸗ 
Dienflag, 


Kerl ar Merken 
er beſtellt. e aubiger De e⸗ 
25. Januar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 


meinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 

im Lokale des hiefigen Königl. Kreis, 

Gerichts, Zimmer Nr. 13, verſteigert 


auf den 15. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr 

werden. 

Poſen, den 12. October 1875. 


Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Keyl. 


Subhaſtations⸗Patent. en welche von dem Gemeinſchuld⸗ 


Das dem Wirth Mathias Szy-[er etwas an Geld, Papieren oder 
mani gehörige, in Strzelee unter anderen Sachen in Beſitz oder Ge 
Nr. 24 belegene Grundſtück ſoll im 2 la haben, oder welche ihm etwas 
Termine verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


22 2 idenſelben zu verabfol d len, 
2435. Mürz 1360, weht non den ef der ehe 
ormittags hr, nde bis zum 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 1 n einſchließlich 
der nothwendigen Subhaftation ver- oder dem Verwalter der 
ſteigert werden. Daſſelbe iſt mit 


Maſſe Anzeige Mu machen und Alles, 
einem Reinertrage von 306,41 Thlr.] mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
und mit einem Nutzungswerthe von 


ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
198 Mark zur Grund- reſp. Gebäude Pfandinhaber und andere mit denſelben 
ſteuer veranlagt worden und enthält 


leichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
an Geſammtmaß der der Grundſteuer an haben von den in ihrem 
N rare Flächen 90 Hektar 80 Ar 

eter. 


eſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
ae ma en ne 8 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der]! Zugleich werden alle Diejenigen 
Hppothekenſchaln, etwaige Abſchätzungen welche an die Maſſe Anſprüche als 
und andere das Grundſtück betreffende Konkursgläubiger machen wollen, hier · 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Büreau III. während der Geſchäftsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. f 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur erg: gegen 
dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht einge ⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 


durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zum 
22. Januar 1876 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ng der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
achten Friſt angemelbeten Forderungen, 
a d benſſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
— Vermeidung der Präkluſton Tpäte [definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals 


ens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
Helden. ; auf den 12. Februar 1876, 
Das Urtheil über die Ertheilung Vormittags 11 Uhr 


des Zuſchlages ſoll im Termine 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. zu eriheinen. 

Wer feine . Abschrift ſchriftlich ein ⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen one 
— muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen 


Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 


werden 
Tremeſſen, den 20. Dec. 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Zwei Häuſer 


im ſchönſten Theil Berlins, ſind gegen 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten Beftellen und zu den Akten an⸗ 


ein Gut zu vertauſchen. Das Nähere Rechts Anwalt Dockhorn und die 


beim Kaufmann L. Cohn, Berlin, Juſtiz⸗Räthe Pilet und Leviſeur 
Alte Schönhauſerſtr. Nr. 11. Izu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


chem Pachtluſtige mit dem Bemerken 


Caution von 300 Mark zu beſtellen iſt 
und nur Diäpofitiondfäg 


während der Dienſtſtunden in meinem 


am hieſigen Orte T 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 5 


Stadt iſt noch nachzutragen, daß nach den im Laufe des Jahres 
ſtattgehabten polizeilichen Ermittelungen im Sommer ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl unſerer Stadt auf reichlich eine Viertelmillion belaufen 
hat. In Fate des Anfangs mber eingetretenen ſtarken Froſſes 
bat überall die Bauthätigkeit ſowie die Arbeit an den Schleuſen und 
Kanälen eingeftellt werden müſſen, fo daß Tauſende von fremden Ar- 
beitern den Winter über in ihre Heimathsorte zurückgekehrt find. Ins 
tereſſant iſt auch die Art des Wachsthums unferer Bevölkerung. So hat 
3. B. die Einwohnerzahl der innern, d. h. den von der Ohle und dem Stadts 
raben umſchloſſenen Stadttheile einſchließlich des Bürgerwerders ſeit dem 
re 1871 um 2148 Perſonen abgenommen, denn während dieſelbe 
in 1871 noch 71,431 Seelen betrug, beläuft fie ſich nach der letzten 
Zählung nur auf 69,283 Seelen. Diefe Abnahme, welche ſich auf 3 
Prozent beläuft hat ihren Grund darin, daß die Räumlichkeiten der 
inneren Stadt immer mehr zu Geſchäftslokalen umgewandelt und da⸗ 
durch die Wohnungsräume vermindert we den Dagegen iſt die Ber öl⸗ 
kerung in der Ohlauer Vorſtadt um 15 pCt, in der Nikolai Vorſtadt 
um 21 pCt, in der Sand⸗ und Dom⸗Vorſtadt um 25 pCt., in der Oder⸗ 
Vorſtadt um 29 pCt und in der Schweidniger Vorſtadt ſogar um 31 Ct. 
geſtiegen Auffälliger find die Schwankungen in den eimelnen Polizei ⸗ 
Kommiſſariaten u variirt in denſelben eine Zunahme von 44 pCt. mit einer 
Abnahme bis 7 pCt. — Geſtern hat der Schumann ſche Crkus dem 
breslauer Publikum zum erſten Male feine Räume geöffnet, wobei das 
hieſige Packträger Juſtuut, reſp. die ſich aus demſelben rekrutiren 
den Billet⸗Zwiſchenhändler ihr Schäfchen geſchoren haben. Die beſſe 
ren Plätze waren zum großen Theile in den Händen dieſer Perſönlich⸗ 
keiten und wurden von denſelben zuletzt zum doppelten und dreifachen 
Preiſe verkauft. Daß ſich doch dieſem Krebsſchaden nicht abbelfen läßt 

* Eine neue Oper in zwei Akten: „Das goldene Kreuz“ von 
Ignaz Brüll, Text von Moſenthal, hat bei der erſten Aufführung im 
berliner Opernhauſe am 22 d. bedeutenden Erfolg gehabt. Die Preſſe 
zollt ihr lebhaften Beifall. 

* Saarbrücken, 20. Dezember. Die Appellkammer des k Zucht ⸗ 
polizeigerichtes, berichtet die „Saarbr. Zig.“, hatte heute über die Be ⸗ 
rufung des Wirths J. Spaniol von Eppelborn, des bekannten Mit⸗ 
beſchuldigten der famoſen Blutſchwitzerin Eliſabeth Fleſch, zu 
befinden, Spaniol war bekanntlich dieſen Herbſt in erſter Inſtanz me 
gen Thellnahme reip. Begünſtigung des Schwindels der Stigmamſell 
zu 1 Monat Gefängriß verurtheilk. Die heutige Verhandlung ergab 
zur Sache als neu nur, daß die Vermögens verhältniſſe des Sp, 
welche früher als günſtig geſchildert waren, ziemlich zerrüttet feien. 
Da zegen ergaben aber auch die heutigen mündlichen Auslaſſungen des 
Appellanten fo viele Beweiſe religiöfen B.ö zſinns, daß der Gerichts⸗ 
hof annahm, Spaniol habe damals unter dem Einfluß einer krank⸗ 
baften Geiſtesßörung an dem Vergehen der Fleſch Theil genommen, daß er 
die Berufung für begründet erachtet, und Spaniol unter Vernichtung des 
erflinftamilicen Urtheils von Strafe u. Koſten frei ſprach. Charakteriſtiſch 
für den Geiſteszuſtand des alſo Freigeſprochenen ıft folgende von ihm 
unmittelbar nach dem Plaidoyer des Staatsanwalts (welcher auf Ver⸗ 
werfung der Appellation und Beruribeilung des Appellanten zu Ders 


Finanz- und Handelsblatt für Jedermann, zugleich Allgemelner 


Dieses für 


termassen ausschliesslich das Interesse seiner Abonnenten im Auge hat, beginnt 


mit Nenjahr seinen dritten Jahrgang. Die Zuverlässigkeit seiner Mittheilungen, 

die Unparteilichkeit seiner streng sachlichen Kritiken, die Reichhaltigkeit seines 

Inhalts rechtfertigen die Vorliebe, welche das kapitalbesitzende Publikum diesem 

treuen Führer durch das Labyrinth der Börse gleich bei seinem Erscheinen und 
5 seither in stets agent Grade entgegengebracht hat. — 

vierteljährlich. Probenummern gratis. Man abonnire auf den Jahrgang 1876 bei 


15 
der nächsten Buchhandlung oder dem nächsten Postamt. 


Bekanntmachung. Poſen⸗Creuzburger 


Die Chauſſeehebeſtelle Promno auf i. 
der en dene Chauſſee ſoll Ei: ubahn⸗Geſellſcha . 
vom 1. April 1876 ab auf re. Die am 2. Januar 1576 fä r. 
9 bis zum 0 1876. N to Velen en von den Stamm- reſp. 
bag web. faſget a 575 R. up. 70 f für 


Hierzu habe ich einen Termin auf [den Coupon Nr. 6 werden vom Fällig⸗ 


— keitstage ab, gegen Aushändigung der 
Freitag Coupons bei den Bankhäuſern Jacob 
ö Landau zu Breslau, St. Bleichröder iM 
ben 15; Januar 55 enge Er 1 8 
ormittags 1 Breslau, d. 26. Dezember 1875. 
in meinem Birr anberaumt zu wel⸗ Der Auffſichtsrath. 


Dr. Honigmann, 
Vorſitzender. 


Poſen⸗Creuzburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der nur zeitweilig unterbrochen ge⸗ 
weſene Uebergang beladener Eiſenbahn⸗ 
wagen von der Oberſchleſiſchen Eifen- 
bahn und zu derſelben hierſelbſt findet 
rg ungehindert ftatt. Gebühren 
dafür kommen nicht zur Erhebung. 


eingeladen werden, daß eine Bietungs⸗ 


ige Perſonen 
zum Bieten werden — werden. 
Die Verpachtungsbedingungen können 


Bureau eingeſehen werden. 
Schroda, den 21. Dezember 1875. 


Der Königliche Landrath. 


Dekanntmachung. 


In der Kaufmann Stanislaus] unſere Publikation vom 7. d. Mts. 
Kamieüskiſchen Konkursſache inſpezüglich — Fahrplans wird auf Grund 
zima; „Maifon Lvonnaiſe S. des Lecaltarife dahin berichtigt, daß 
Kamienski“ bier, iſt der bisher gef nicht für jedes Billet der drei erſten 
einſtweilige Verwalter, Kaufmann Wagen Claſſen 25 Kilogramm Frei⸗ 
C. J. Cleinow von hier, zum de- gepäck gewährt werben. 
finitiven Verwalter beftellt worden. Die Direktion 


Pofen, den 23. Dezember 1875. Ber 2 — Eee 
. Gerichtliche Auktion. 
Mittwoch, den 29. d. früh von 9 Uhr 


Guben, den 16. Dezember 1875. 1 de ich Dominitanerfir Nr. 6 
41 — ab, werde i ominikanerſtr. Nr. 6, 
Märkiſch⸗Poſener den Nachlaß der verſtorbenen Doro⸗ 
Ei b thea Cohn als: mahagoni Kleider⸗ 
ſen ahn. ſpinde, Sophas, Chiffoniere, Tiſche, 

In unſerem direkten Verkehr Stühle, Nachttiſchchen mit Marmor» 
mit der Halle⸗Sorau⸗Gubenerſplatte, Waſchkomode, Kleidungsſtücke, 
Eiſenbahn, wird v. 1. Januar 1876 Betten, Bettwäſche, Küchengeräthe, Re⸗ 
ab, die Gültigkeitsdauer der Netour⸗ poſitorium, Kaſſentiſch, mehrere Zentner 
billets auf zwei Tage herabgeſetzt. Watte evt. gegen gleich baare Bezah⸗ 
jo daß die Rückreiſe ſpäteſtens an dem lung verſteigern. 
auf den Tag der Löſung folgenden 
Tage anzutreten it. 

W dieſer Retourbillets bei 
Antritt der Rückreiſe iſt vom 1. Ja 
nuar 1876 ab, wie im Lokalverkehr, 
nicht mehr erforderlich. 


Die Direction. 


ndier. 
Königl. Auktionskommiffarlus. 
Möbel⸗ 


Auktion. 


Mittwoch, den 29. von 9 Uhr 
ab, werde ich Sapiehaplatz Nr. 6 ver⸗ 
In der Gouvernementsſtadt Plockfſchiedene Möbel als: Sophas in Plüſch, 
im Königreich Polen iſt eingetretenen Spinde, Kommoden, 
odesfalles wegen die dem Naxian] Gardinen, Teppiche, Uhren, 


richtete und frequente ſteigern. 


Oonditorei. Katz, Auktions kommiſſarius. 
verbunden mit einer Reſtauration, Wegen Veränderung des Betriebes 
aus freier Hand zu verkaufen. ſind ca. 30 Mille Ziegelbrettchen zu 


Die Bedingungen ſind an Ort und verkaufen 


Stelle zu erfahren. Moritz Vie tor. 


täts-Stamm⸗Aktien unſerer Ge⸗ ein 


tüh le, Tiſche, 
5 Ringe 


alezykowski gehörige, gut einge⸗ u. ſ. w. gegen baare Zahlung ver⸗ 


Hates ele wie die das hate an gen , babe getbane 


© 
dia 


Briefkaften. 

Ein Abonnent. Die Briefmarken find in Preußen 1850 eingeführt 
worden. — — Moſchkau, die Waſſerzeichen auf den Briefmarken nebſt Ge⸗ 
chichte der Briefmarken und des Sammelweſens (2. Aufl Dresden. 1872) 
g — bei den philateliſchen Fachzeitſchriften erhalten Sie nähere Belehrung 
arüber. 

N. in Gneſen. Neuer und drängender Stoff verhinderte uns, den 
verſpäteten Artikel aufzunehmen. 

S. in Kempen. Während der r ſind eine 
Menge Beiträge unbenützt liegen geblieben, die jetzt als veraltet nicht mehr 
Aufnahme finden können. = 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Baſel, 27. Dezember. In dem Dorf Hellikon im Kanton Aargau 
ereignete ſich den „Baſeler Nachrichten“ zufolge am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertage ein ſchwerer Unglücksfall. Im Schulhauſe, wo ein 
Weihnachtsbaum aufgeſtellt war, brach unter der Laſt der harrenden 
Menſchenmenge das Treppenhaus zuſammen, wodurch 72 Perſonen 
getödtet und 36 verwundet wurden. 

Muſik⸗Inſtitut. — Berliner Straße 21. ; 

Lehrfächer: Clavier und Geſang. — Beginn des Unterrichts: 
Montag, 3. Jan. 76 — Neue Anmeldungen werden täglich entgegen⸗ 

enommen. 

= NB. Im Laufe des 1. Q. 1876 veriege ich mein Inſtitut nach 

Friedrichs ſtr. 20 I nahe der Lindenftraße. Meine jetzige Woh⸗ 

nung iſt zu et 5 
1Berlinerſtraße 21. Carl Hennig. 


Das Hamburg Newyorker Poſtdampfſchiff ‚Pommerania“, 
tain Schwenſen, welches am 8. d. von bier und am 11. d M. von 
Havre abgegangen, iſt am 22 d. M. 8 Uhr Abends wohlbehalten 
in Newyork angekommen. 5 


Verloosungsanzeiger. 
Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 
jeden Besitzer von Werthpapieren so nützliche Blatt, welches anerkann- 


Preis nur 2 Mark 


Verein gegen Hausbettelei 
in der Stadt Poſen. 


ine NDS 5 uns 12 dea State wenden Die Mitglieder des Vereins zu 
er — — 


General-Verſammlung 
auf Mittwoch den 29. Dezember Abends 7½ Uhr in dem 
Sprechzimmer der Decker' chen Hofbuchdruckerei (parterre 
rechts) ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 


1) Rechenſchaftsbericht pro 1875. 

2) Wahl zweier Reviſoren. 

3) a event. Auflöfung des Vereins wegen mangelhafter 
ethei 


ligung. 
4) Wahl des Vorſtandes pro 1876. 


Zwei Häuſer 
in fchönfter Gegend bei Berlin, find 
auf ein Gut zu vertauſchen. Das Nä⸗ 
here beim Kaufmann L. Cohn Ber 
lin, Alte Schönhauſerſtr. Nr. 11. 


Der Vorſtand. 


Thon, 


feuerfeſt, in feinſter weißer Dualitö, 

beſonders zur Fabrikation von weißen 

Ofenkacheln, Chamottſteinen, Stucka⸗ 

turen ꝛc. geeignet, franko nach allen 

Bahnſtationen alf n zu ſehr billigem 
1 


Geschlechts- Preiſe, ſendet auf Wunſch Proben, und 
krankheiten, |. un. | 
Haatkr., Syphilis, selbst die] Ad Dominium Olszyas 


hoffnungslosesten und verzweifelt-Ibei Schildb Poſen⸗C er 
sten Fälle, heile ich brieflich nach nn 

der neuesten Heilmethode ohne — ä — 
jede Berufstörung. Desgl. Onanie] Auf dem Dominium Przy- 


und deren Folgen: Schwächezu- ; 
stände, Pollutionen und alle Un- berowko bei Samter ſtehen 
circa 


terleibsleiden. 
30,000 Dachſteine, 


“ Dr Karrmutn, 6 
rlin, Prinzenstrasse 62. 100,000 Mauerſteine I. Kl, 
60,000 do. II. Kl. 


Stroh und Heu verkauft 


W. Meissner, billigft zum Verkauf und were 
— Neuer Markt Nr. 16. den event. Bahnhof Samter 
Für eine Berliner Roh⸗ſabgeſtellt. 
Dachpappenfabrik wird ein Zu kauf F 
tüchtiger eine größere aufen geſucht: 
Agent fiefernes Rinjterhoh, | 
für Poſen und Umgegend, der —— noch lieber der Geſammtbeſtand 
die Ku bſchaft genau kenn, Forſt⸗Parzelle 
geſucht. - d ; 5 in N 
Gef. Adr. werden bis Dien⸗ aa Nu Ber e "wich 
ftag in der Expedition derſder Raubelf wette Gerin S2 
Poſener Zeitung erbeten. f 55 | 
Trockenes eſchenes und klef 18 Side Bettvieh (Trocken 
iefernes 
Brennholz, nach Waldmaß aufgeſtellt, maſt) und 100 Hammel ſteher 
offerirt billigſt zum Verkauf Dom. 8 
Bahn 


Julius Jafle, kowo bei Witkomwo, 


Graben 14. hof Gneſen 
( Beilage.) 


Nr. 907 Dienſtag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Dezember 1875, 
Montag d. 3. Jan., das Pieblingsblatt jeder gebildeten Familie, 


e welche daſſelbe kennt, beginnt foeben ein neues Quartal. Dieſes gediegene, 

Vormittags 9 Uhr, nach Text und Bild vorzüglich ausgeſtattete Weltblatt iſt zugleich die bil- 

verkaufe ich ligſte Quelle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. In reicher Ab⸗ 

. wechslung bringt es die neueſten Gaben der beliebteſten deutſchen Schrift⸗ 

50 Stück ſehr ſtarke fteller und beſpricht alle Fragen der Zeit, die den Gebildeten inkereſſiren. 
Preis vierteljährlich nur 3 Mark. Preis des Heftes nur 50 Pf. 

Pappeln Alle Buchhandlungen, Journal Expeditionen und alle 

en gleich baare Bezahlung. Die U eyescn PÜAAnEUEEEN et DB. ZB Buben SnEIEEnEe 

Dahpeln ſind 4 Meile von Der Rehe auf Verlangen Nro. 1 als Probe gratis! 

entfernt. 

Nos ko per Filehne (Oſtbahn). 
Lenz 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich St. Martin Nr. eee ere dee eee. 
9 
Gutsbeſißer. 


81 und Bergſtraße Nr. 6 eine 
Kohlen» und Brennholz⸗Niederlage 
Die Ziegelei zu Emohen 
bei Kions verkauft 


eingerichtet habe. 
Unter der Verſicherung der prompſten und reellſten il Lieb empfiehlt 
Drainröhren, g 
vorzügliches Fabrikat, 


Jul. Emil Liebsch. 
Bahnſtation Falkſtädt 


Le Die Hartenlaube 
de ll e Rladderadatsch. —y gar on xt 
in dee de M. 20 p. J Humoriſtiſch⸗gatiriſches Wochenblatt. 


„zu 24. 50 Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz. 


tritt mit dem 1. Januar 1876 in ihren 24. Jahrgang. Derſelbe beginnt mit der bereits angekündigten 
Erzählung: 


8 Im Hauſe des Commerzienrathes“ von E. Marlitt, 
nr 5 2 8 A uflage 50,000 Ex emplare. 5 die Fortſetzungs ⸗ und Se ah Levin Schücking's „Der Doppelgänger“ 
! * All ämter d -und A 3 i 5 er: 
5 85 66 „ e en en Arden pe aa ie ee nude 5 3 N „Vineta“ von E. Werner 


Wir bitten alle betheiligten Abonnenten in Deutſchland, ihre Abon⸗ 
nements⸗Beſtellungen bei der Poft vor Erſcheinen der erſten Quartals- 
Nummer zu machen. 


NB. Jahrgänge 1848—1872 ineluſive find zum 


Anfragen an die Dominial- 


anſchließen werden. Von den demnächſt erſcheinenden belehrend- unterhaltenden Artikeln heben wir vor⸗ 
Verwaltung. 


lä 2 
äufig Sas rothe Quartal. Aus der Geſchichte der Pariſer Commune. Von Prof. Johannes 


f Scherr. — um eines Knopfes Dicke. Aus dem Eiſenbahnleben. Von M. M. von Weber in 
Rothklee, herabgeſetzten Preiſe von 75 Mark durch alle Buch⸗ Se, ee en de um rs 3 ä 
— 12 N 7 r⸗Charakte 5 a n mid. 1 ruppen on rer 
Weißklee, handlungen wie auch durch die Unterzeichnete zu be⸗ Louiſe. Zur Hundertjäprigen Geburtztagefeler der Mutter unferes Kaifers. Det Abbildungen. 
Thymothee ziehen. Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
9 


und alle andern Grasſäme⸗ 
teien kauft und verkauft 
S. Calvary, 


Posen, 
Markt 100. 


Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. 


in Berlin, W., Kronenſtraße 17. 


Der Jaſo m 


. 50 8 allen . der altkatholiſchen Es wird 
ache. Begründet 1871 von Profeſſor Michelis, fortgeführt unter 
Mitwirkung verſchiedener Kräfte Dial Pfarrer Grunert, iſt er faſt e 
allen altkatholiſchen Gemeinden und Vereinen Deutſchlands, Oeſter⸗ geliefert 
reichs und der Schweiz zahlreich verbreitet. Bekämpfung des Jeſui⸗ 
tismus in jeder Geſtalt, Verſöhnung der chriſtlichen Kirche, feſtes 
Eintreten für Wahrheit, Recht und Freiheit, Freimuth nach allen 
Seiten — das find die Prinzipien, welchen die Leit- und Neben 
Artikel des „Katholik“ ſammt allen kirchlichen, ſtaatlichen, provin⸗ 
ziellen 2c. Nachrichten dienen. Derſelbe iſt das einzige altkatholiſche 
Blatt der Provinz Preußen und wird faſt zu einem Drittel auch 
von Proteſtanten geleſen. Literariſche Referate und Anzeigen des 
Neueſten bringt jede Nummer, — Quartalspreis auf der Poſt 1 
Mark 50 Pf. Drei Exemplare, an Eine Adreſſe franco per Kreuz 
band von der Expedition geſandt, koſten quartaliter im Ganzen 
nur 3 Mark. Unbemittelte, die ſich bei Pf. Grunert hinreichend 
beglaubigen, können ausnahmsweiſe auch 1 Exemplar für 1 Mark 
quart. per Kreuzband erhalten. Annoncen 20 Pf. pro Petitzeile,] 
10 Pf. bei wenigſtens 6-maligem Inſeriren im Jahre. Probenum⸗ 
mern jederzeit gratis zu beziehen von der Expedition des „Katholik“ 
in Königsberg in Pr., Fleiſchbänkenſtraße 4. ü 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, in Poſen: 


Ernst Rehfeld, sss 1. 


in fo« 


er dem 


ee — em 
4 zur Zucht geeignete edle 
junge Hengfte u. ein älterer 
Deckhengſt find zu verkaufen 
in @ulblen per Dt.⸗Eylau, 


die chirurgiſ i 
„ za Unfer Möbel-Magazin haben wir zum be. 
v. Georg Mielek in Hamburg. vorſtehenden Feſte mit den mannigfaltigſten, zu 1 
NB. ede Anfrage w beantwortet. 82 Geſchenken geeigneten Artikeln . H 


len rasch & sicher Krankheiten 

der Athmungs- Organe 
(Pillen Nr. I.) 

„ Verdauungs-Organe 
Pillen Nr. U. & Wein) 

„ Nervensystem und 

Schwächezuständ 
Se 


25 Stück fette 
Ochſen, 

20 Stück fette 
Schweine, 
ſtehen auf dem Do⸗ 
minium Damasla- 


well bei Janowitz zum 
Verkauf. 


F Brrampfieidende. BE 
ww EA Einilepsie, Fallsucht. 
Neueste erfundene Heilmethode 


durch das 
Auxilium Orientis 


von 
Sylvius Boas 
ei ra für Krampf und Nervenleibenhe, 
prechſtunden von 8—10 und 2—4. 
Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 
Auch brieflich. 


Prof Dr. 8 aınbsöns 


ET 0 


beginnt das erſte Quartal des neuen Jahres mit 

Benedicta. Erzählung von Karl Detlef. 
2 Bände, und darauf 
Des Misstrauens Opfer von A. E. Brachvogel. 4 Binde. 
Das vorige Quartal enthielt: Golo Raimund: „Verwaiſt“, Möllhauſen: 

„Kinder des Sträflings“. 
Achttäglich ein Heft von fünf Bogen! — Preis vierteljährlich 3 Mark 50 Pf. 
Dafür zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Verlag von Otto Janke in Berlin, Anhaltſtr. 11. 


Der Alabaſter- und Marmor- Waaren⸗ 
Ausverkauf, 
Wilhelmsſtr. 18, vis-a-vis des Grand Hotel de France, 


Zu verkaufen: !! dauert nur bis Freitag den 31. d. M. Abends I! 
+ A * mit dem a . zu Bam; wird zu herabgeſetzten billigen 
= ⸗Ein⸗ Preiſen tail aus 2 
1 Luftdruck⸗Telegraphen⸗Ein⸗ Pre u 5 — eau ——— Ae 


* 


—— — — 


Auf dem Dominium Nle- 
Sawa bei Lang⸗Goslin ſte⸗ 
ben 200 fette Schafe zum 
Verkauf. 


Coelner Masken⸗Fabrik 
von Bernhard Richter, Coe 
verſendet neueſten Preiscourant. 


In, 


’ 


Pill. Ir & Coca-Spieitus) 
acht. od. Glas je 3 Mk. R. 
elehrende Abhandlung gratis 
5 franco d.d. Mohren-Apoth., Mainz. 
und deren Depots- Apotheken: 
Losen: Dr. Mankiewiez, Kgl. 
Hofapoth.; Berlin: B. C. PA 1 
Louisenstr. 30; Mrestauss: 8. 4 
Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
Täglich friſche Butter 
ei 
Richard Fischer. — | 
Brot! Brot!! Herrn Sylvius Boas, 
Mehl und Futterſtoffe Erfinder des Auxilium orientis, 
aus der Dampfmühle „und Braff Speziakiſt für Krampf. und Nervenleidende, 
a eee a Berlin, Friedrichsſtraße 22, 1. 
age bei Gutkind, Magazinſtr. 14. Neudeck in Schleſien, den 6. Dezember 1875. 
ni Hochgeehrt ! 
Die erſten [ 8 Mit 2 Gere Non an, Da die alt he welche ſich vor 
inn meiner Kur, bei J ? i n Tage mit hefti Herzkl 
füßen Apfe finen einfelften, als ob ich abe mütze, — mit Fieber 55 Auf ßen das 


i 2 empfin ſtets acht Tage hintereinander anhielt, ſeitdem ich zwei Monate in Ihrer Kur 
richtung, Attilio Cambi. pfing bin und 5 ich im Ganzen er Von Flaſchen Anxilium 9 ver⸗ 

1 Klingelzug s Telegraphen⸗ > ** IE“: Wi Jacob Appel, braucht habe, wie verſchwunden ſind. Von meiner Krankheit iſt nicht die ge⸗ 
Einrichtung, e = e 5 Wilhelmsstrasse 9 ringſte Spur wahrzunehmen, ich fühle mich deshalb gedrungen, Ihnen für 


Ihre Bemühungen meinen Dank auszuſprechen. Wollte Gott, daß ich nur für 
immer von dem Uebel möchte befreit bleiben, ſowie mein guter Appetit und 
geſunder Schlaf, überhaupt mein geſunder Zuſtand ewig anhalten möchte. 
Indem ich nochmals für die gehabte Mühe meinen wärmſten Dank aus⸗ 
ſpreche, verweiſe 18 Alle von ähnlichem Leiden heimgeſuchte an Ihre Güte und 
kann der, welcher Ihre Vorſchriften befolgt, im Voraus auf ſichere und gründ⸗ 
liche Heilung rechnen. Indem ich dem Drange meines Herzens gefolgt, zeichne 


ich mich ſtets 
Ihre Sie hochſchätzende 


Johanna Stelzer. 


In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen: 


Weinfäſſer. Weinkiſten. 


g dan auholen: 2 J. Nenhusen, Billard-Fa rik, 


Wiede 1 POSEN. BERLIN. BROMBERG. 1 5 ae empfehle zollfreie 
1 Onsioternen Le A m) Eilfte Kölner Dombau = Lotterie. | enn =5% 
ek, VON Ziehung den 13. Januar 1876. Monte Göriſte 30. 

t t. PL. i et wid ef 
2 Spheſteh, ohne An. Gefammt = Gewinne: "375,000 Mart, |... Euer ee 


Privatleuten 


empfehle vorzügliche Mittel- und feine 
Havanna⸗Cigarren, ſchon bei Abnahme 
von 100 Stück zu en gros-Preiſen. 


2 en, beginnen * 
gabe des Empfängers ent⸗⸗ Hauptgewinn 75,000 Mark, a0 ben paſalbſt a iche Comptoir⸗Wand⸗Kalender 
nommen. ferner: Mk. 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, |Cigarretten. 


Mylius Hotel de Dresde. 12 & 1500, 50 a 600, 100 a 300, 200 à 150, 1000 heopkil Ryll, für 1826. 

e ( 60 und eine Anzaßt Kunſtwerke im Geſammtwerthe von] Hamburg, Alter Wandrahm 43. Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 
Schützenſtraße 20, Mr. 60,000. 5 Mühlenſtraße 32 alemeres Format p. Did. 1 Mk. 50 Pf, einzeln 20 Pf. 

Men alt Pfetbeſtit und Girchen Fooſe zu 4 Mark pr. Stück ſind in der Exp. iſt dle Parterrewohnung ſofort zu ver⸗ hdruckerei 

verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. der Voſener Zeitung zu haben. miethen. Stall für 3 Pferde 8 Hof buc füuc erel W. Decker & Co. 


I’ m erſcheint von Ne 10 r ab in debentend vermehrter B l, bringt in d n Nu eines ae 
Hackländer 8 2 S m 121 s ehr u bringt in den erſten Nummern feines ne e ee 
i Karl Detlef Ein Dokument Hans Hopfen Verfehlte Liebe fanft unſere liebe Tochter 
Herman Schmid Der Bauernrebell | H. Wachenhuſen Die neue Loreley, Martha, 
alſo beſte, intereſſanteſte Unterhaltung und koſtet vierteljährlich nur 2 Mark, in 14-tägigen Heften nur 35 Pfen⸗ im Alter von 10% Jahr, au der 


nig das Heft. Dieſer Preis iſt beiſpiellos billig, denn der Abonnent bekommt in einem Vierteljahr den Inhalt von HEN 0 

etwa 6 Romanbänden, die ſonſt mindeſtens 18 Mark koſten, für nur 2 Mark, er bezahlt alſo für den Jubalt eines] Bräune. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Romanbandes nur 33 Pfennig! Es ſei daher dieſes Ergänzungsblatt zu „Ueber Land und Meer“ und „Illuſtrirte A. Schultze nebſt Frau 
Welt“ allen Abonnenten dieſer Jouanale, welche daſſelbe noch nicht leſen, jetzt beim Jahres- und Abonnemente beginn ganz Beerdigung Mittwoch. Nachm. 


fache Roma 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart beſonders empfohlen. 3 Ahr vo Tran ae Beige 
und Ceipzig. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. ſtraße 15. 


Das „Neue . BR ADIEHEERN ERSTER EBEN ER 
Berliner Tageblott Den Königl. Gerichtsbehörden 


bringt Anfangs Januar eine feſſelnde f N ; 
Novelle von seizen wir hierdurch ergebenſt an, daß die in den Nummern 
45 und 46 des Juftiz⸗Miniſterialblatts vorgeſchriebenen 


neuen 
Dormundfhafts-Formulare 


aus unſerer Offizin bezogen werden können und empfehlen 
wir dieſelben zur gef. Abnahme. 


Geräumiger Lagerkeller 
zu vermiethen Breslauerſtr. 9. 
In meinem neuerbauten Hauſe 

Halbdorfſtraße Nr. 22, find Wohnun⸗ 

gen von 4, 3 und 2 Stuben nebſt Zu- 


ein grauer neuer Pelzkragen, gegen] Heut Nachmittag 4 Uhr entſchlief 
Belohnung abzugeben Sandſtraße 100 ſanft nach lan = ans Een 
im Gomtotr. unfer 5 Gut yo eig 
P } 12 — Schwiegerſohn u wager der 
behör vom 1. April k. J. ab, zu ver⸗ 

miethen. W. Wust Ein Schoppenpelzmantel Kaufmann 


Junge Weädchen, welche dar weiche nit grauen Tuch it in Gerin a Robert K th 
Hin Ver des ne Pau ae dem Bahnhofe vertaufcht worden. Es Roher m 10 je PR 
melden bei A. Meißner, Halb- wi n zurü in dem kräftigen Mannesalter von 
bete 21, Hof links, 2 e b lb, mich gebeten, benfelben nend zu geben: I nenn Sie yeigt allen. tre er 


Voſtillone Haudwerkrr-Betem. und Bekannten, ſowie ſeinen vielen 


Verloren Todes- Anzeige. 


5 8 Geſchäftsfreunden tiefbetrübt an. 
Freitag, den 31. Dezember, Beta, den 24. Dezember 1875. 


werden geſucht und können Abends 8 ½ Uhr, Im Namen der Hinter⸗ 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. ſſch ſofort melden bei der im Sambert'ſchen Saale bliebenen: 
— Dofthalterei in Wronke. Großes Sylveſter⸗Tanz⸗ Alwine Anothe 


11 geb. Koliſch. 

N EEE RT RETTET 
Es bat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, unfere theure, unvergeßliche 
Mutter und Schwiegermutter, die 
9 verwittwete Generalin 


Ida v. Hirſchfeld, 


geb. v. Kamptz, nach einem reich 


Ein Lagercommis Kränzchen 


für ein Colonialwaarengeſchäft Engros mit und ohne Maske. 
\ aefucht. Adr. unter P. F. 8. poſtlagernd! Billets für Mitglieder a 75 Pf, 
Breslau. FZillet für eingeführte Gäſte a 2 Mrk. 
2 Mind beim Uhrmacher Herrn C. Foer⸗ 
Apothekerlehrling. ſter, Große Ritterſtr. 7, gegen Vor⸗ 


zeigung der Mitgliedskarte, zu haben. 


Preis vierteljährlich 
2 Mk. 50 Pf. 
ff. 1. 30 16. Arcs. J. 28. 


* . Re. \ 3 Für meine Apotheke, in a fegneten, treufter Pflichterfüllung 
3 e | 8 ri * „ ſwelcher 4 Gehüſen 25 Lehr⸗ Für die in Bremerhaven cba 8 
von 1—2 Bogen mit vielen Illu ⸗ Preisgekrönt in Poſen 18 2, i 1873, ling thätig find, ſuche ich 3 Verunglückten nimmt Bei rem ö. Jltte nach kutzer Krank 
ſtrationen und Schnittmu⸗ in Bremen 1874 1 April 76 einen jungen träge entgegen heit am 2. Weihnachtstage in die 
ſtern und enthält u. A. Pariſer . 5 1 ge die Expedition der ewige Heimath abzurufen. 
Modebilder, Kindergarde⸗ ffi 2 a Mann aus guter Familie Coblenz, den 27. Dezember 1875. 
leg, Diodenberichte e 3 Den cher Kaiſerpunſch welcher die Berechtig. z. ein. . Toſener Zeitung Blanca van Sandrart, geb. vom 
Ale Buchhandlungen und |jeus altem Burgunder Mein, von allen Punſcheſſenzen die feinfte. frwllg. Dienſt beſitzt, unter Jamilien-Nachrichten. hee 8 v Oed. Entebel 


ſt⸗Anſtalten nehmen jeder⸗ 
2 Beſtellungen an. Erſtere lie 
ö fern auf Wunſch 


Probe⸗Nummern. 


Pen m are m en nn 
Beſitzern von An⸗ 


verwittwete v. Hirſchfeld, geb. v. 
Bonin. Carl von Sandrart, Gene 
ral⸗Lieutenant und Diviſions ⸗Kom 
mandeur. 


Interims-Tneater 


Die Verlobung meiner jüngſten Toch⸗ 
ter Hulda mit dem Kaufmann Herrn 
M. Caspari in Brüſſow beehre ich 
Berlin. 8. Neue Roßſtr. 21. [mich ſtatt jeder beſonderen Meldung 


ierd igen. 
F. Herbrieh t. ene, . Besen 1875 
Julie Placzek geb. Joſtmann. 


Mein berühmter i nt 
ehr günſtigen Beding. als 
P opsin- L ian eur zweiten Lehrling, 
(Deutſcher Chartreüſe) 
hat ſich fortwährend als das beſte Mittel gegen Verdauungsbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit, Magenſchwäche, Diarrhoegꝛc. bewährt. 
NB. Da derſelbe nachgemacht wird, erlaube ich mir, auf meine Unter⸗ 


ſchrift auf den Etiquett d den Stopfenbrand mit meiner di k.] Apoth. z. ſchwarzen Adler. 3 
leh enslooſe n 1% 15 5 05 quetten und den Stopfenbrand mit meiner Firma aufmerk.“ Apt th 3 g I 8e EN Als Verlobte empfehlen ſich in Poſen. 
fenbe gegen 8 Far- — 5 — Friedr. Nienhaus in Düsseldorf. Intelligente Verkäufer, Dame 3 e e = 
marken franko das Verzeichni f N 1 nur ſolche, w. f ei ' bar * Re Dienftag den 28. December: 
aller bis 1. Januar 1875 gezoge⸗ Vertreter der Firma: Jsidor Jablonski in Posen, I dab agel — 1 Abit Poſen. Brüſſow i. u. Abend. orſtellung. 


Als Verlobte empfehlen ſich 

Laura Landau, 

Ephraim Eiſig. 
oſen. Gr. Glogau. 


denne Ceparaaktrud n „ Kanonenplatz 3. al 50 40 Wat oe l. 
der für Kapitalſſten, Banquiers u. Depots für Poſen und Umgegend bei den Herren: f verdienen. für die Provinz Schleſien u 


öffentl. Kaffen faft unentbehrlichen S. Alexander, St. Martin. Emil Brumme, Waſſerſtraße. Poſen dauernd zu engagiren ge 


Anfang 7 Uhr. 1 
Preife: Logen- und Sperrfig 1 M. 
II. Sperrſitz 75 Pf. 


Nen 


Levnſohns Ziehungslifte I. V. Beeiy 4 Co., Withelmeſtr. Alb. Claſſen, Friedricheſtr. F. W. wünscht im Haupt- Depot. ä Nee ö 288 
r Maher, eig Dr. lagjet & eg e Marin Falk] Lieaniß, Bene 10 ee e eee e ee 
Wöchentlich eine Nummer für Roeder, Judenſtr. 11 obeeki, Markt. S. jun., Wilbelms⸗ \ errmann Verlobte. Fr Bittong. 
viertelführl. 15 Sar —1,50 M. ſplaz. Amalie Wuttke, Waſſerſtr. J. Olezewski, Koſten Julius 3 u Gneſen. [Mit neuen Koftiimen und 


zu beziehen durch jede Buchhand⸗ , Liſſa. Rh. 5 t. Ara „WF 
lung, Poſtanſtalt oder vom Ver⸗ Drewes L. Attllert, Sue ela, V ˙ uj—J—y BU Iofreigen Matzit re De). 


T Die Verlobung unferer Tochter Mas Dekoration) 
Januar 1876 ſuche ich für mein Ei⸗ rie mij dem Serre im e 1. Bild: Des Winters Töchterlein. 
ſengeſchäft einen befähigten, ſoliden jun- des Deutſchen Reichs: und Königlich⸗ 2. Bild: Jung Gottfried. 

gen Mann, welcher mit der Eiſenwaa⸗ Preußiſchen Staats Anzeigers Herrn 3. Bild: Des Grafen e 
renbranche vertraut und beider Landes ⸗ Franz Schulze in Berlin, beehren 4. Bild: Fürchtebald's Noth. 
ſprachen mächtig iſt. wir und hiermit ergebenft anzuzeigen. 5. Bild: Der Sturm auf Wildgrafen“ 


— N Birnbaum, den 26. Dezember 1875. 5 
Kosten. . Goldschmidt.“ Bir Traugott Reinert, e ew; wee 


I Geoße Soffleiner-, Sollärdiſe und 
Kölner Prima Whitſtable⸗Natives⸗Auſtern, 
Domb au 2 0 oſe friſche Seefiſche, lebende Hummern, Aſtrachaner Caviar 


friſchen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, Straß-]. Ein unverhr. milttairfr. Land: 


8 ; 16 re bei Zirth⸗ neb 8 Mittwoch den 29. December: 
empfiehlt à 4 Mark burger Gänfeleber- und Wildpaſteten, Poularden, Faſanen, haft in e u Bae Marieb gte nert Der Sas ale f 
N. Bl menthal Rebhühner, Schnepfen, friſche und conſervirte Früchte undſſeit 8 Jahren ein größeres Gut ſelbſt. 5 Jaubermärchen in 3 Akten von E 
„Alu Al an x ftändig bewirthichaftet und dem gute Franz Schulze, aimund. 
Berlin, Kaiſerſtr. 3. Gemüſe, franzöfiſche Salate, friſche Trüffeln, ſowie alle. Empfehlungen zur Seite ftehen, fucht zu f Berfobte. . a Tauber 


Ein möbl. Zimmer mit Kabinet iſtſſonſtigen Delicateſſen der Saiſon, empfängt täglich undd 
ſofort oder Neujahr für mehrere junge verſendet in beſter Qualité 


Leute zu verm. Kloſterſtr. 10. 
> Si. Martin 60, W. A. Krentscher, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, 


ſtern oder Johannis eine Stelle. 
Näheres unter A. S. in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 

Ein gut empfohlener Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, beider Landes. 
ſprachen mächtig, der eine der Stellung 


Volksgarten- Theater- 


Dienſtag: 
Ein Stündchen auf dem 
Comtoir. — 8 Kieſerl. — 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Emma mit dem Kauf 
mann Herrn Wilhelm ap: 
mer aus Berlin beehren wir 
uns hiermit ergebenſt . 

10. 


11. Et. links, ein gut möbl. 


Zimmer v. 1. Jan. z. verm. \ ü . Ein Weihnachtstraum. 
2 Junge e fen dr 1, Sanur Berlin W., Charlottenſtr. 33. m = e > Nadekm 5 Die Direction, 

i öbl. Zimmer. erten ne 2 8 5 8 Na theilt * * ander, 

Feten. di. T. delle] Landwirthſchaftliches Centralblatt erde vice . Wee und Frau. 3 


Theodor Liske in Woſzezkowo bei 
Dionie. 


P 
Gr. Ritterſtr. 6/7, im 3. Stock, vorn 
heraus, iſt eine möbl. Stube ſofort zu 


Conoert 


Als Wirthſchafterin oder zur Stüge 
der Hausfrau ſucht ein junges Mäd⸗ 


für die Provinz Voſen. J Emma Nadelmann, 3 


Lermiethen. Vereinsorgan des landw. Provinzialvereins für Poſen, desſchen, welches die Wirthſchaft auf dem Wilhelm Rahmer der Mitglieder des 
fest hn al be Ferber nme ſe'ſlandw. Gentralvereins für den Netzediſtrikt, des landw. uur 1876, an gehen auf dem Ude 5 e 
SVandftraße Nr. 10. [Hauptvereins im Reg.⸗Bez. Poſen und des landw. Vereins] Stellung. Offerten werden entgegen- Gneſen. Berlin. 

Ein gut möblirtes Zimmer nebſt der Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben. een ee, ee 2 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich hierdurch 
Freunden und Bekannten ergebenft an⸗ 
zuzeigen. 

Poſen, den 27. Dezember 1875. 


Schlafkabinet und Entree nach vorn 
heraus iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ 
ſtraße 16 in der 2. Etage. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Peters. 
—— Abonnementspreis: vierteljährlich 2 Mk. 25 Pf. 

Es wird ſofort ein herr⸗ Inſertionsgebühren: 20 Pf. pro Petitzeile. 
ſchaftliches Ouartier von 5 Das landwirthſchaftliche Centralblatt verfolgt den 
Zimmern nebft Küche und Zweck, zur Hebung und Förderung der Landwirthſchaft 
Zubehör, womöglich mit Stal⸗ nach ihrer techniſch⸗praktiſchen, wiſſenſchaftlichen und wirth⸗ “er 
lung, geſucht. Offerten ſindſſchaftspolitiſchen Seite hin beizutragen, die Bedürfniſſe und Shuber bes eh, Reftaur., b. ge, fo a 3 Mark, Stehplätze 2 2 
in der Expedition dieſer Zei- Wünſche derſelben geltend zu machen und die Fortent⸗ nehm. Aeußern, Mitte der zwanziger Nac 1 Muſttaltenhen . 
tung unter N. $. abzu- wickelung des Vereinsweſens zu fördern. Mit dem neuen ab cht Ne Detanntich einer jun von | 
geben. Quartal beginnt das Centralblatt feinen vierten Jahr [lem Vermögen von ca. 3000 Matt zu Benno Lan ge. Ed. Bote & G. Bock. 
Markt 74 HE von I. April die Bielgang. Die bedeutende Verbreitung, welche das Platt be [machen. Hierauf Reſſekt. wollen ver- 3 
eb jtets ale Geſchate Räumlichkeit bereits erlangt hat, empfiehlt daſſelbe auch zur wirkſame! 


trauensvoll ihre w. Adreſſe mit An-] Poſen, den 24. Dezember 1875. 
nutzte erſte Etage entweder als ſolche Verbreitung ae Inferaten. ARTE 
Ein Gejchäftsdiener, 


gabe ihrer Derbältniffe innerhalb 8... _ Gentral-Babnhof. 
oder als Wohnung miethefrei. Nä⸗ Tagen in der Exped. d. Z. Chiffr. A Heute Abends 8 Uhr wurde 
here Auskunft ertheilt Herr Gutma⸗ Ein gut möbl. Zimmer g 
mit beſ. Eing. im II. Stock ſder polniſchen und deutſchen Sprache 


. Ghranſache. n meine liebe Frau 3 han 
BT Stube e WE geb. M ohannaſ der Sanger⸗Geſellſchaft de la 
iſt im oberen Stadttheil zum mächtig, kann ſich ſofort melden bei 
1. Januar 1876 zu 0 852 A. & F 2 in Stärke eines Senſenbaumes, aus 
Näheres in der Expedition Hoffotographen. meiner Forſt geſtohlen haben Schroda, d. 25. Dezbr. 1875. (v. 272) Fr. Me r 
der Poſener Zeitung. Wilhelmsſtraße 2. Goleein. Reuther. M. Szyblis kl.!“ Bergſtr. 14. 8 
Druck und Verl ag von W. Decker u. Co. (E. Röftel) in Poſen. ERBE ER ER 00 er DEE Do 


Ein junger Mann, 
ber beiden Landesſprachen mächtig, 
welcher die Eiſenbranche genau 
kennt, ſucht bald oder per 1 Januar 
1876 Stellung. Adreſſen sub W. K. 5 
Koſten, poſtlagernd. Programm wie bekannt. 


eie Fele. 8. | 
Ein junger Mann, 7 5 Dart, ge 


B. Heilbronn’s Restaurant. 
Abſchieds-Concert 


10 Mark Belohnung arcus von einem ge⸗ Garde 
Demjenigen, der mir die Holzdiebe nach- ſunden Mädchen glücklich ent-| an — — — 
euschner, weißt, die 85 Stack Rothe Ifenbäume, bunden. chen g 0 Sch mor e mit 


miethen. 11836. J 


In Strumiany bei Koſtrzyn 
wird zum 1. Januar ein Alert 
ratheter deutſcher 
Wirthſchafts⸗ Beamter 
geſucht. Gehalt 120 Thlr. 


